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Amtlicher Theil zum Stuhlrichteramts⸗Adjunkten im Peſth⸗Ofener Verwaltungs- 


ebiete ernannt. 
{ 3 5 it giller h i iniſtert äthe der f. k. Börſenkam⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: Das Finanzminiſterium hat die Räth „ k. Börſenkam 
ſchließung vom 4. Februar d. J. if Biſchof von Paul Angelo er in Wien: Konſtantin Zeuebius Popp Ritter v. Böhm⸗ 
amazzotti, zum Patriarchen von Venedig allergnädigſt zu fetten und Karl Golen o. Keudher, k. k. priv. Großhändler; 
ernennen geruht. 


anz Anton Engel und Joſeph Riegel, bürgerliche Handels: 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Karl Grafen Lo, ute; Konſtantin Michael Curti, f. f. priv. Großhändler und 
dron die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchli fung vom 4. Februar d. J. den Sektionsrath der k. k. Ober⸗ 
ſten Rechnungs- Kontrols⸗Behörde, Wenzel Rudolff, zum Hof⸗ 
kathe bei dieſer Hofſtelle allergnädigſt zu ernennen und den Sek⸗ 
kionsrath dieſer Hofſtelle, Jafob Auge, über fein Anſuchen in 
den wohlverdienten Ruheſtand allergnädigſt zu verſetzen geruht. 
Se., k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 25. Jänner d. J. dem Profeſſor der deſeriptiven, 
omparativen und topographiſchen Anatomie an der Wiener Unis 
verſität, Dr. Joſeph Hyrtl, in allergnädigſter Anerkennung ſeiner 
ausgezeichneten und hervorragenden Leiſtungen, den Titel und Cha⸗ 
rakter eines k. k. Regierungsrates tarfrei allergnädigſt zu ver: 


ben find, auf die Dauer weiterer drei Jahre in ihren Funk 
onen beſtätigt. ö 
Der Juſtizminiſter hat dem Bezirkagerichts⸗Aktuar zu Güns, 
Joſeph Huf, die Stuhlrichteramts⸗Aktuare zu Keszthely, Adam 
e und Franz Krit; die Auskultanten im Oedenburger 
klandesgerichtsſprengel, Stephan Hodas zy, Anton Flock, 
Kovacs; den Auskultanten im Großwardeiner Oberlan⸗ 
richtsſprengel Stephan Juhasz; die Auskultanten im De: 
ger Oberlandesgerichtsſp engel, Karl Miklos, Ludwig 


leihen geruht. ' 5 r aborp, Karl Fabry, Koloman Kopenhagen hat an Wichtigkeit gewonnen, indem ſchen Majeftät mehr. 
Sr. k. k. Aottelifche Majeſtat haben mit Allerhochler Ent⸗ zan inen im Grog anden Ladislaus Szabe und den Konzepte: dieſelbe in Folge der Oppofition, welche ſich in der Die „Patrie“ äußert in ihrer Nummer, die uns 


Großwardeiner Verwaltungsgebiete, Alexander Ssl⸗ 
leh, zu proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten im Oedenburger Ober: 
lanbesgerichtsfprengel ernannt. 
Der Juſtizminiſter bat den proviſoriſchen Hilfsämter⸗Diree⸗ 
ktong Adjunkten des Kreisgerichtes Broos, Joſeph Walheim, 
zum definitiven Direktiens⸗Adjunkten unter Belafſung an feinem 
Dienſtorte ernannt. 
er Handelsmigiſter hat den Hafen-Adjunkten Matthäus 

Sgifcovich zum Hafen⸗ und See- Sanitäts- Kapitän erſter 
Klaſſe in Raguſa ernannt. Fin 

Der Chef der Oberſten Polizeibehörbe hat die Konzepts⸗Ad⸗ 
junkten der Wiener Polize direktion, Florian Teliezka und 
Pankchz Leſer, zu Aktuaren bei eben dieſer Polizeidirektion 


ſchließung vom 22. Jänner d. J. allergnädigſt zu geftalten ge: 
ruht, daß der Hofrath Sigmund Konrad v. Gbesfeld das 
Kommandeurkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens und das ihm 
verliehene Donatkreuz des Johanniter⸗Ordens; der k. k. Rechnungs⸗ 
tab in Penſion, Stephan Zanardini, das Ritterkreuz des päpſt⸗ 
lichen St. Gregor⸗Ordens; der Badearzt in Franzensbad, Med. 
Ur. Oswald Komma, das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des herzog⸗ 
lich Anhaltiſchen Ordens Albrecht des Bären; der Med. Dr. Alois 

aſpi in. Wien die am Bande zu tragende großherzoglich Tos⸗ 
laniſche goldene Medaille; endlich der öſterreichiſche Unterthan und 
Kapellmeiſter Sr. Majeſtät des Sultans Abdul Medſchid, Franz 


adovant, den Medſchidje⸗Orden fünfter Klaſſe annehmen und der Reichsra 


Durch die vollſt 


tra 5 | F . 73 ri rn 
£ €. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- ernannt. fi diefes Antrags iſt aber jetzt auch b den dänenfreund⸗ der Berathungen zu der Erklärung veranlaßt geſehen, 
ſcließung vom 29. v. M. dem Binaninac =» Aufieher Joſeph — 5 — lichen Diplomaten die Hoffnung g unden, daß Dä⸗ neue Inſtructionen von ihren Regierungen einholen zu 


nemark ſich gutwillig zu Zugeſtändniſſen blebellaßen 
werde. Die Berechtigung des deutſchen Bundes zu ei⸗ 
nem kräftigen und en rſchreiten in der) J Wien, 6. Febr. Wenn zwar nach dem jüng⸗ 
holſtein⸗lauenburg ngelegenheit wird nun auch] ſten Bank⸗Ausweis der Silbervorrath der National: 
in dieſen Kreiſen zugeſtanden. Für die Sache der Her⸗„Bank nur um 375,565 Gulden zugenommen hat, ſo 
zogthümer möchte die auf dieſe Weiſe ſich feſtſtellende gibt es doch eine Rubrik, welche anzeigt, daß die Bank 
Auffaſſung Europa's als ein großen Gewinn zu erach⸗ gerüſtet iſt, um in der allernächſten Zeit denſelben 
ten ſein. Der vom deutſchen Bunde bei der gegen⸗ viel namhafter zu vermehren. Dies iſt die Rubrik: 
wärtigen Lage der Sache zu betretende Weg wird als] „Werth der Bankgebäude und anderer Activa.“ In 
von der Nothwendigkeit vorgezeichnet betrachtet. früheren Zeiten pflegte dieſe Rubrik 4 bis 5 Millionen 
Nach teleg. Berichten aus Turin, vom 8. Febr., zu betragen, in dem jüngſten Bankausweis iſt fie mit 
find die Kammern bis 18. Februar vertagt worden. 18,374,238 Gulden angeſetzt. Unter dieſen „anderen 
Nach ihrem Zuſammentritte werden ihnen die neuen] Activen“ ſind zum großen Theil Silberwechſel zu ver⸗ 
Geſetze zur Annahme vorgelegt werden. ſtehen, welche in nächſter und naher Zeit fällig ſind. 
Eines der von Frankreich verlangten Repreffioge-| Der Banknotenumlauf iſt auch im Januar erheblich 
ſetze beſtimmt, daß die Jury für Preßſachen im| vermindert worden, nämlich um 2,663,663 Gulden, 
Zukunft mittelſt Ernennung und nicht wie bisher und betrug 380,817,136 Gulden. Da der jüngſte 
mittelſt Loſ ung zuſammengeſetzt wird. Dieſes Geſetz] Ausweis einen Vorrath an gemünztem Silber und an 
wird von der Linken befämpft werden. Das Mini⸗ Silberbarren von 98,418,385 Gulden angibt, ſo 


Schaffler, in Anerkennung der mit Selbſtaufopferung bewirkten 
Rettung eines Menſchenlebens aus Waſſergefahr, das ſilberne 
erdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruüͤht. 

. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 20. Jänner d. J. die Lehrkanzel der theoretiſchen 
dd praktiſchen Chirurgie an der chirurgiſchen Lehranſtalt zu 
Olmütz und die damit verbundene Piimar⸗Chirurgenſtelle am dor⸗ 
ligen allgemeinen Krankenhanſe dem k. k. Regimentsarzte, Dr. 
ranz Groh, allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3, Februar d. J. die Verſetzung des Gratzer Lan⸗ 
desgerichtsrathes, Joſeph Seller, in den bleibenden Ruheſtand 
unter huldvoller Bezeigung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit 
einer langjährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung aller⸗ 
gnädigſt zu bewilligen geruht. 

. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. Februar 1. J. dem Miniſterialrathe im k. k. 
Finanzminiſterium, Sigmund v. Kéler, die angeſuchte Verſetzung 
n den wohlverdienten Ruheſtand zu bewilligen und demſelben in 
Anerkennung feiner langjährigen, erſprießlichen und treuen Dienſt⸗ 
leitung das Ritterkreuz Allerhöchſt Ihres Leopold⸗Ordens tarfrei 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Er k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 31. v. M. dem Conte Silveſtro Camerini zu 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Februar. 
Belgiſche Blätter theilen den Inhalt des Anklage⸗ 

Actes im Prozeſſe gegen das Blatt „Drapeau“ mit. 
Derſelbe iſt inſofern von Intereſſe, als er den Wortlaut 
des incriminirten Artikels enthält, der bei der Obſcuri⸗ 
tät dieſes Blattes ſeither unbekannt geblieben. Der 
Artikel enthält nur wenige Zeilen, aber in dieſen weni⸗ 
gen Zeilen die ſchamloſeſten Auslaſſungen einer über 
alles Maß hinaus verworfenen Geſinnung. Es iſt, 
wie der Anklageact trefflich bemerkt, ein Artikel, in 
welchem der Cynismus des Gedankens der Plumpheit 
der Ausdrücke gleichkommt. 

Die „Morning Poſt“ verſichert, daß die Bill, wel⸗ 
che die britiſche Regierung in Betreff der Flüchtlinge 
dem Parlament vorlegen wird, die Freiheit der Aus 
länder in England, wofern ſie nicht gegen das Geſetz 


forte ee Anerkennung feiner durch lange Reihe von Jahren] verſtoßen, durchaus nicht beeinträchtigen werde. Jeder, ſterium will daraus eine Cabinetsfrage machen. verhält ſich der Silbervorrath zum Banknotenumlauf 
ewährtennhaften Leiſtungen für fromme Zwecke und jeiner der ſich gegen das Leben eines Ausländers verſchwöre Bekanntlich hat die Kammer der Abgeordneten aus wie 1 zu 3¼. Zu Ende des Februar 1853 verhielt 


ſtete bewährten treuen Geſinnungsweiſe, den Orden der eifernen 
Krone dritter Klaſſe allergnävigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Aller hoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22, Jänner l. J. allergnädigft zu geſtatten geruht, 
daß der kechniſche Rath im Handelsminiſterium, derzeit Central⸗ 
direktor des Betriebes bei der k. k. priv. Staatseiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Wilhelm Engerth. den ihm verliehenen königlich preu⸗ 
a Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe annehmen und tragen 
ürfe. . 


— 


a Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Stuhlrichteramts⸗Aktuar, Emerich v. Szabo, 


Anlaß der gegen den Clerus erhobenen Beſchuldigung,ſich der Silbervorrath zum Banknotenumlauf wie L zu 
durch Mißbrauch des geiſtlichen Amtes auf die Wahlen 8 /, es betrug nämlich jener 47,544,779, dieſer 
gewirkt zu haben, ein parlamenta iſche Commiſſion 382,391,477 Gulden. Zu Ende des Auguſt 1840 be⸗ 
eingeſetzt. Während nun dieſes neue Inquiſitionstri- trug der Silbervorrath 27 ½ Mill. Gulden, der Bank⸗ 
bunal von einem Orte zum andern zieht, um die Geift-| notenumlauf 260 Mill. Gulden, es ſtand alſo das 
lichen vor ſich zu laden, von denen es argwöhnt, daß Verhältniß jenes zu dieſem wie 1 zu 997; neben dem 
fie, ſich ſpiritueller Waffen bedienten, um die Wähler Banknotenumlauf roulirte aber eine beträchtliche Menge 
ür die conſervative Sache zu gewinnen, berichten uns Staatspapiergeld, während dies jetzt von der Bank ab⸗ 
Blätter, die dem Grafen Cavour ergeben ſind, daß ſorbirt iſt, und das Kaiſerthum Deſterreich nur ein 
auf feine Verwendung Herr v. Negri, Erzprieſter von wirkliches Papiergeld hat, die Banknoten. Man ſieht 


und den Mord im Auslande zu verüben Anſchläge 
mache, werde kraft der neuen Bill angeklagt werden 
können. Geſchworene würden ihn richten und muth⸗ 
maßlich würde der Ausländer, wie in anderen Fällen, 
zu einer Jury de medietate linguae berechtigt fein 
(d. h. die Hälfte der Geſchworenen wird aus Auslän⸗ 
dern, die andere Hälfte aus Engländern beſtehen). Ein 
ſolches Verfahren ſei jedenfalls liberaler, als wenn man 
die Verſchwörung zun Zwecke des Mordes wie einen 
Mordverſuch behandelt hätte, in welchem Falle die 


— . - — — — 
. ſtaunt blickte fie nach der ſich öffnenden Thüre. Ein] Jägermeiſters, gelungen, die Förſterſtelle, in deren Be⸗ſo daß ſelbſt die Dechantin nicht nur lächeln, ſondern 

Feuilleton. jugendliches Paar ſchritt ein, Hand in Hand: Kurd zirk Haus Föhrenbach lag, zu erhalten; er war aber laut mitlachen mußte. Von den zwanzigtaufend Tha 

3 von Spengen und Annchen. Es war fo, es war wirk- nicht bloß Föhren⸗Förſter, denn eine Meile weiter lern freilich wußten ſie noch nichts, und hätten ſie 

lich fo, kein Blendwerk und kein Traumbild! Und ſie hinauf befand ſich ein prächtiger Eichwald, fo wie eine gewußt, was fragt junge Liebe am Verlobungstage 


weit ausgedehnte junge Schonung; auch mußte er Pferde l nach den e dieſer Erde? — Und es ſollte dir 
halten, und war mithin, neben dem Jagdjunker, wirk⸗ junge Liebe un; einziehen in den uralten Bau, 
licher reitender Förſter. Die Ernennung war an und die grauen Wände überhauchen mit Roſenfarbe. 


kamen und baten um den Segen zu ihrem Bunde, 
bevor Frau Maria Magdalene noch eines klaren Ge: 
dankens fähig war. 


Der Gärtner und der Geldmann. 
(Aus der Neu⸗Preußiſchen Zeitung). 


(Schluß.) s hatten Kurd und Annchen auf der Reiſe, wel⸗ einem Tage mit dem erwähnten Einladungsbrief der Und der alte Melchior ſollte kommen zur Hochzeit, 
II. che dieſe mit ihren Verwandten von Mutters Seiten Baſe gekommen, und nun konnte er es wagen, um und von feinen Myrten mußte der Wrautkranz ge⸗ 
Bei der Heimkehr nach Burg Hühnenſtein fand im Sommer vorigen Jahres gemacht, zufällig ſich ge⸗ Annchen zu werben. chten werden. Das wat nun freilich Schuldig⸗ 
Baron Maier zweierlei aus der Reſidenz ihm zuge⸗ troffen, hatten die Bekanntſchaft von Burghühnenſtein Lange ſchaute die Dechantin von Kurd auf Ann⸗ keit. Horſamer Diener! 
chen und von Annchen auf Kurd, den fie zuletzt vor Und Baron Romeo?“ 


erneuert, die gemeinſame Beziehung zur Dechantin von 


"hit: einen ausländiſchen chriſtlichen Ritterorden und ern 
Föhrenbach war zur Sprache gekommen, er war auf 


die goldgedruckte Vermählungskarte mit breiter, feiner „Der iſt wirklich doch beſſer als viele Seinesglei⸗ 


Jahren als ſchönen blonden Knaben geſehen. Auf I N lei 
en! erklärte Kurd ehrlich. „Uebrigens iſt er, ſei⸗ 


apierſpitzenkante: 
Wanda Peiſer von Peiſersfelde, 
geborene Löwimſtein, 

L. Palmerſton Peiſer, Edler von Peiſersfelde. 

162 mi Paris, 20, Mai 1857. 

„Feine Leute das, fehr feine Leute, was die Hoch⸗ 
zeit in Paris feiern!“ ſagte der neue Ritter, und dann 
ſetzte er mit ſeinem Gefolge und ſeinen höheren Beam⸗ 
ten an der reichbeſetzten Tafel ſich nieder. Beim Deſ⸗ 
ſert ließ er das Ordenskreuz circuliren und nahm die des⸗ 
fallſigen Glückwünſche huldreich und herablaſſend entgegen. 

Die Dechantin von Föhrenbach ſaß, nachdem der 
Baron abgefahren, die Hände über ihr Gebetbuch gefal⸗ 
et, in ernſtem Nachſinnen; da klangen von der Frei⸗ 

eppe auf der Gartenſeite der Sporenſchritte, und er⸗ 


einige Tage nach dem Badeorte ihr gefolgt, und bald 
war eine Reihe anderer Worte ausgekauſcht. Joſephe, 
mit ihrer Mutter und fünf Geſchwiſtern derweil an der 
Oſtſee in einem Fiſcherdorfe, war Vertraute Annchen 
hielt das für eine Handlung der Gerechtigkeit, da de⸗ 
ren Vetter Albert v. Grützmüller ehrlich um Annchen 
geworben, und der ja eigentlich für Joſephe beſtimmt 
eweſen, das wußte man ſchon bei Fräulein Wegeling 
in der Schule. Beklommen aber und befangen, hatte 
Annchen nicht den Muth gehabt, die Tante in ihr 
Herz ſchauen zu laſſen, da Kurd v. Spengen doch 
mindeſt eine reitende Körfterftelle haben mußte, bevor 
er feiner theuren Baſe Maria Magdalenen, ſo wie Ann⸗ 
chens Vormunde, werbend nahen durfte. Jetzt war es 
ihm, unter Mitwirkung feines Gönner, des alten Obere 


ſeiner edlen Stirn, in ſeinen treuen blauen Augen ſah ſch 
fie den Großvater Sonntheim; unter dem langen Schnur nem Vater voran, nach Baden-Baden abgereiſet; — 
bart den lieben Mund der theuren Muttersſchweſter, ich begegnete ihm; er wollte hierherkommen, und 
und ſeine Geſtalt, groß und ſtolz erinnerte ſie an art. da ich ihn ſchon ganz gern habe, achtete ich es für 
Eltervater, deſſen lebensgroßes Bild Melchior, der Särtz Pflicht, geradezu mit ihm zu ſprechen. Wir ſchieden in 
nerburſche, im März 1813 aus dem Brande gerettet, leidlichem Einverſtändniß, und er empfiehlt ſich mi! 
mit eigner Gefahr. „Ach, er hat noch viel mehr wehmüthigem Glückwunſch. Ich glaube, er 
als das gerettet,“ ſprach tief gerührt die Dechan⸗ war wirklich gerührt ein wenig.“ — „Gott ſegne 
tin; da bewegte Kurd fein mü terliches Erbe uns und erleuchte ihn,“ ſagte die Dechantin, und Anna 
ter dem lockigen Schnurrbart und ließ halbleiſe ſichſprach: „Amen. und Du wirft," ſagte Kurd 
vernehmen: „Horſamer Diener, nichts als Schuldig⸗ zuverſichtlich, „in beſcheidener Lebensſtellung, wie ein 
keit!“ Annchen im ſelben Augenblick flüſterte daſſelbe,] Förſter fie bieten kann, nie die Millionen vermiffen, 
und dann erſcholl ie freudiges Lachen, wie man die zweimal Dir geboten worden? Sieh”, Annchen, 
etwa es hört, wenn Kinder an einem milden Maien⸗ſieh', liebe Bafe Marie, hier iſt Alles, was ich von 
abend mit Fliederbüſcheln fh ſchlagen und jagen; — f den berühmten Sonntheimer Schätzen beſitze! und er 


aus Vorhergeſagtem, wie fo ganz nahe die Bank be⸗ 
reits dem Zeitpunkte gerückt iſt, wo ſie ihre Baarzah⸗ 
lungen mit voller Sicherheit wieder wird aufnehmen 
können. 0 


Scrupel und macht ſeine Anſprüche auf den 
Thron geltend! Dieſe Nachricht macht durch die bai- 
riſchen Blätter die Runde, wovon ich Ihnen Mitthei⸗ 
lung mache, um wieder einmal die bodenloſe Gedan⸗ 
kenloſigkeit zu markiren, mit der die meiſten derſelben 
redigirt werden. Die „neue“ Nachricht iſt nichts als 
der Wiederabklatſch aus einer großen deutſchen Zeitung 
von damals, als der Prinz Adalbert ſich um die Hand 
ſeiner Frau Gemahlin erſt bewarb. Die jüngſte Reiſe 
des Prinzen nach Athen hat mit den Thronfolge⸗„Ab⸗ 
ſichten“ deſſelben nicht das Mindeſte gemeinſam; auch 
iſt die Frage der „religiöfen Scrupel“ im Ehepact mit 
der Prinzeſſin Infantin Amalia, welche mit aller Gluth 
eines gläubigen Herzens an der katholiſchen Kirche 
hängt, definitiv entſchieden. Das bairiſche Volk glaubt 
es auch nicht, daß gerade die Prinzen ſeines Fürſten⸗ 
geſchlechts den undankbaren Beruf haben ſollten, der 
europäiſchen Gleichgewichts Theorie das Opfer ihres 
Lebensglückes zu bringen; die philhelleniſchen Sympa⸗ 
thien haben ſich bei uns überlebt und ſie erneuern und 
verjüngen ſich nicht an den etwas unerquicklichen Re⸗ 
miniscenzen der mit Luſt ausgezogenen und im Elende 
heimgeſchickten militäriſchen Volontärs, auch nicht an 
den vom Zahn der Zeit bereits benagten Fresken unter 
den Arkaden des kgl. Hofgartens zu München, noch 
viel weniger aber an der unwürdigen Behandlung, 
welche ein paar großmüthige Protectoren des neu auf⸗ 
gerichteten Griechenreiches demſelben lange Zeit hindurch 
angethan. Mit der Krone eines ſolchen Reiches mag 
wohl der Aermſte in Baiern ſein Loos nicht vertau⸗ 
ſchen, und darum iſt das einzige Gefühl für Griechen⸗ 
land das tiefe Mitleid mit unſerm geliebten Prinzen 
dem Könige Otto. — In München nehmen die offi⸗ 
ciellen Faſtnachtsfeſtivitäten ihren glänzenden Verlauf. 
Das kgl. Hoftheater hat auch ein Mehreres gethan 
und einen großen Maskenball arrangirt. Die Künſt⸗ 
ler machen heuer wieder die größten Anſtrengungen, 
um ihren Ruf als die genialſten Jünger des Prinzen 
Carneval auf's Neue zu bewähren. Der italieniſche 
Geſchmack ſoll diesmal vorherrſchen. — In München 
iſt man ununterbrochen auf Verſchönerungen bedacht, 
und die einmal aufgetauchte Idee, dem mageren Stein- 
boden eine blühende Garnitur für die ſchön aufgeputzte 
Hauptſtadt abzuringen, läßt ſich ſegar nicht einmal 
durch einen Blick auf die hiezu nöthigen raſend hohen 
Summen einſchüchtern. Man will den zwiſchen der 
Altſtadt München und dem Eiſenbahnhofe gelegenen 
dreizehn Tagwerk umfaſſenden Dultplatz mit Quadern 
pflaſtern und ihn von einer Allee durchſchneiden laſſen. 
Das wäre allerdings ein zweckmäßiges Unternehmen; 


wer im Sommer den Dultplatz nur bei mäßigem 
konnte ſich ein lebhaftes Bild 


inde paſſiren mußte, 
55 nee der Wüſte abnehmen an den Staub⸗ 
wolken, welche dort wellenſörmig ſich heben und ſenken. 
Der auf einer Inſel der Iſar nächſt der Ausmündung 
der neuen Maximiliansſtraße gelegene „Prater“, ein 
beliebter Beluſtigungsort, iſt von Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige Max aus Mitteln der k. Cabinetskaſſe um 120,000 
Gulden angekauft worden; nach erfolgtem Abbruch der 
bisherigen Localitäten ſoll daſelbſt nun ein großartiger 
öffentlicher Unterhaltungsplatz geſchaffen werden. Da 
kann es nicht fehlen, daß das von König Ludwig 
„groß“ gemachte München durch König Max „ſchmuck“ 
wird. — Seit die Schlittenbahn leidlich iſt, enthalten 
die Blätter Ober- und Niederbaierns häufige Anzeigen 
von Schlittenrennen, auch aus Oeſterreich geſchehen 
häufige Einladungen zu dieſen originellen Vol sbeluſti⸗ 
gungen; das iſt ein Beweis, daß man ſich in den 
landwirthſchaftlichen Sphären recht wohl befindet. Die 

ruchtpreiſe, welche bisher ſinkende Tendenz hatten, ſteigen 
ſeit 2 Wochen wieder; die Mittelpreiſe ſtehen: W. 15 fl. 52 
kr., Roggen 10 fl. 57 kr., Gerſte 10 fl. 30 kr., Hafer 
6 A. 58 kr., Rapps 27 fl. 23 kr., Leinſ. 19 fl. 14 kr. 
Das hätte freilich Niemand zu hoffen gewagt, daß die 
Preiſe ſo tief ſinken; danken wir der Geldkriſis des 
abgelaufenen Jahres dafür. Der Bauer kann 5 5 
Reichthum der lezten Ernte recht wohl noch beſtehen 
und dem conſumirenden Publicum will es ein ange⸗ 


zog, ſorglich 
„noch dazu nur als Geſchenk von Mel 
Da ſuchte die Dechantin in einem der of 
nen Gefächer ihres Schreibtiſches, wo die Beſitztitel 
. era und die Documente ne, 495 
ende neben alten k rachte 
Dee e 
chen lag darum. „Pour 
en récompense de son 
à porter elle-mème le 
lane de son gouter au 


chior.“ — 


ma chöre petite Madelon, 
bon coeur qui ba engage 
lait. les fraises et le pain 
a Petit marchand eolporteur 
juif, dit Amschel Raffol. lequel s était N 
sous la colonnade de mon chäteau, accablé par 
les grandes 8 we Par les mocqueries des 
garcons jardiniers. uvenir de : 
anniversaire et de son grand pere. 
Le Comte de Sonntheim. 
Au chäteau de Sonntheimerhöhe, 26. Juni 1806. 
„Alſo ſo alte Bekannte ſeid Ihr?“ kragte Kurd. 
„Erinnert ſich der Millionär denn deſſen —, 
chelnd, „aber Du ſiehſt, daß 
alt! egründet iſt.“ — „H 
digkeit!“ antwortete Kurd, und dann, a 
Alſo Du willſt nie die Minionen vermiflen, die 
„ 2 1 . 
len, die echten Shawls, die Diamanten, 
Kanten, die Kunſtgenüſſe, die gallonirte 
das Silberzeug, das Pianoſpiel —“ 


voll Tücke und Launen iſt. 


halb 11 Uhr einer Deputation des zur Stadt erhobe⸗ 
nen ehemaligen Kreismarktes Ried eine Audienz zu er⸗ 


diegenen 


verwahrt, ein altes Zweidrittelſtück hervor, 7 


Vorſchein; ein vergilbtes Blätt⸗ 


son einquieme | meiſtens weit zerſtreut 


N 0 „Ichf regt, während er im 
babe ihn nicht gefragt,“ erwiederte die Dechantin Lü- Wer 
habe ih gerrag die Abneigung Melchior's ren 
orſamer Diener, Schul⸗ ihres 7 
zu 15 Ungewißbeir am Sparpfennig, Einige waren auf beftem 
Pe — Fabriken war ihre einzige Zuflucht. Eine 
f 


nehmes Wunder dünken, daß das Brod etwas wohl— 
feiler iſt. Die Saaten haben durch den Winter bis 
jetzt keinen Schaden erlitten, obwohl der eiſige Geſelle 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 9. Febr. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 


dem vom Senioriate der dreizehn Zipſer Städte zur 
Linderung der Nothlage der Wittwen 
evangeliſcher Seelſorger dieſer Städte 
ſions⸗Fonds eine Unterſtützung von 10 
am 3. October 1857 durch Feuer verunglückten In⸗ 
ſaſſen der Gemeinde Bokdorf im Zipſer Comitate eine 
Unterſtützung von 1000 fl. zu bewilligen geruht. 


und Waiſen 
ST. Pen⸗ 
0 fl., und den 


Se. Majeftät der Kaiſer geruhten geſtern Morgens 


theilen und den unterthänigſten Dank der neuen Stadt⸗ 
gemeinde entgegen zu nehmen. Se. Majeftät beglückte 
die Deputation mit dem Verſprechen, die Stadt Ried 
einmal beſuchen zu wollen. 

Der kaiſerlich franzöſiſche Botſchafter, Herr Baron 
Bourqeney, wird morgen von Sr. Majeftät dem Kai: 
ſer in beſonderer Audienz empfangen werden, und dem 
Vernehmen nach ein Handſchreiben Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Napoleon überreichen. 

Die Generalverſammlung der Reichen⸗ 
berg-Pardubitzer Bahn fand heute Vormittag 
unter dem Vorſitze des Herrn Grafen Harrach ſtatt; 
es waren 82 Aktionäre anweſend, welche zuſammen 
12,895 Aktien und 1258 Stimmen repräſentirten. Aus 
dem Geſchäfts berichte, welcher die Verhandlung einlei— 
tete, heben wir hervor, daß, wenn die Witterung es nicht 
etwa verhindern ſollte, im Monate Mai dieſes Jahres 
eine weitere Strecke dieſer Bahn bis zur Station Fal⸗ 
gendorf, welche den Knotenpunkt des Rieſengebirges 
bildet, eröffnet werden ſoll, ſo zwar, daß bis dahin 
die Hälfte der Hauptbahn (10 ½ Meilen, Pardubitz⸗ 
Joſephſtadt) dem Betriebe übergeben werden wird. Die 
Vollendung der ganzen Bahn ſteht bis Ende October 
d. J. in Ausſicht. Der Bau wird mit Energie fortge⸗ 
ſetzt und beſchäftigt je nach den Verhältniffen der Jah⸗ 
reszeit 10,000 bis 18,000 Arbeiter. Die Generalver- 
ſammlung nahm ſodann die Ergänzungswahl des Ver⸗ 
waltungsrathes vor; das Skrutinium führten die Her⸗ 
ren Otto Hornboſtel und G. Hell, und es wurden die 
bisher proviſoriſchen Mitglieder Herren Jonas Königs⸗ 
warter mit 1243, Ignaz Kuranda mit 1244, Ernſt 
Merck mit 907 und Alexander Schöller mit 1246 
Stimmen beſtätigt, dann die Herren Dr. Heinrich Ja⸗ 
ques in Wien mit 933 und Guſtav Schirmer in Rei⸗ 
chenberg mit 1204 Stimmen als neue Mitglieder in 
den Verwaltungsrath gewählt. Es fielen bei dieſer Wahl 
ferner 170 Stimmen auf Herrn J. Winter und auf 
verſchiedene andere Aktionäre einzelne Stimmen. Der 


gräſident ſtellte ſodann in einem ge⸗ 
ewe eee eee dt Generalverſamm⸗ 


dem Verwaltungsrathe die Vollmacht er⸗ 
l Wer Kreditanstalt eine Anleihe unter fol⸗ 
genden Bedingungen abzuſchließen: 1) Die Kreditan⸗ 
ſtalt wird mit Vorbehalt a. h. Genehmigung ein un⸗ 
verzinsliches Lottoanlehen von 40 Millionen Gulden in 
Loſen à 100 fl. emittiren. 2) Dieſelbe wird der Par⸗ 
dubitzer Geſellſchaft gegen Ausfertigung eines Schuld: 
ſcheines die Summe von 3 Millionen dann auszah⸗ 
len, wenn die Rateneinzahlung des ganzen Aktienka⸗ 
pitals dieſer Bahn erfolgt ſein wird. 3) Die Pardu⸗ 
bitzer Eiſenbahngeſellſchaft verpflichtet ſich, dieſe Sum⸗ 
me in Annuitäten innerhalb 66 Jahren zurückzuzahlen, 
welche bis zum Jahre 1860 fünf Perzent, vom Jahre 
1860 angefangen aber fünf zwei Zehntel Perzent der 
dargeliehenen Summe betragen ſollen. Die General⸗ 
verſammlung hat dieſen Antrag mit Einſtimmigkeit 
zum Beſchluß erhoben. Hierauf wählte die General⸗ 
verſammlung die Herren Dr. Drexler, Friedr. Landt⸗ 
mann und J. Winter zu Rechnungsreviſoren, und am 
Schluſſe ſtellte Herr Dr. Heinrich Jaques noch den mo⸗ 
tivirten Antrag, es möge der Verwaltungsrath ein 
Geſuch an das h. Miniſterium richten, daß zu Gun⸗ 
ſten der Geſellſchaft einige Aenderungen der Conceſſion 
und Statuten bezüglich der vom Staate geleiſteten 
Garantie von 57/50 Perzent, dann in Betreff des Rech⸗ 
tes, Fortſetzungen und Zweigbahnen zu bauen, bewilligt 
würden. Auch dieſer Antrag wurde einſtimmig geneh⸗ 
migt und ſodann die Verſammlung geſchloſſen. 


„Altdeutſches Blut und frommer Muth 
Steht ſternhoch über Geld und Gut!“ 


— tk —g—TA ſUQ— ——— — 


der verfchloffe- | war Annchen's Antwort. 


„Aber das Pianoſpiel,“ ſagte Kurd, „das herrliche 
Pianoſpiel? nd) m 
Ach, das iſt ein künſtlich Locken, 
Drin ich Waldmann nichts vermag, 
Nur den Kuckuksruf verſtehend 
Und den ſchlichten Wachtelſchlag. 
Doch es ſchadet nichts, denn mein Bruder ſpielt die 
löte.“ 1 
8 Das war zu Haus Föhrenbach am Montag nach 
Exaudi 1857. 
Die Gartengemeinde zu St. Pankraz unterdeß war 
ö ſtarke, arbeitskundige und flei- 
Hände waren, dem Vaterlande entriffen, über's 
Einige waren in Dienſte getreten, wo⸗ 
Familien zerriffen worden, — ein Um- 
Tom's Leſern viel Rühruns er⸗ 
Lande meiſt unbeachtet bleibt. 
enige nur, die auf abgelegenen Stellen ſaßen, wa⸗ 
geblieben, oder hatten in der Nähe neue Stätten 
Fleißes gefunden; Manche zehrten in rathloſer 


ßige 
Meer gezogen; 
durch denn die 
ſtand, der bei Onkel 


ege, zu verkommen, und Arbeit auf den Rübenfeldern 
Gartenflur voll Frucht und Duft, voll 


freundlicher, weinumrankter Häuschen, mit Roſen vor 


gefühl bei einem nahenden Sturme. 
des Völkchens aus den ſchwarzen Bergen und ſeine 


milien zu Gute kam 


Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Der behufs der 


Stadterweiterung ausgeſchriebene Konkurs erfreut 


ſich in allen Fachkreiſen der lebhafteſten Theilnahme. 
Vom 1. Februar, an welchem Tage mit der Ausfol⸗ 
gung der Pläne an die Konkurrenten im Miniſterium 
des Innern begonnen wurde, bis einſchließig 8. d. M. 
haben ſich 173 Konkurrenten gemeldet. Unter dieſer 
ſehr namhaften Anzahl befinden ſich außer Sachver- 
ſtändigen aus Wien auch Ingenieure, Baumeiſter und 
Architekten aus den öſterreichiſchen Kronländern und 


aus dem Auslande. 


Aus Bosnien, Ende Jänner, wird der „Agr. Z.“ 
gemeldet: Die Vorgänge an der montenegriniſchen 
Grenze üben ihre Rückwirkung auch auf Bosnien aus. 
Das ganze Land fühlt ein Unbehagen, wie im Vor— 
Die Umtriebe 


Uebergriffe ſind der Same der Zwietracht, hier auf 
günſtigen Boden geſäet. Die Provinzialbehörden ha⸗ 
ben bisher leider nichts gethan, um das Aufkeimen 
der böſen Saat zu verhindern, und es wird zuletzt 
nichts übrig bleiben, als die Ernte mit dem blanken 
Schwerte einzubringen. Es iſt dieſes nicht die Schwarz⸗ 
ſeherei eines aufgeregten Gemüthes, ſondern das Re— 
ſultat aufmerkſamer Beobachtung. Untrügliche Wahr: 
zeichen deuten darauf hin, daß ſich etwas vorbereite, 
was ich im Augenblicke noch nicht klar faſſen kann, 
bald aber beſtimmter erklären zu können hoffe. Für 
jetzt kann ich nur Thatſachen erwähnen. Gleich nach 
dem Konflikte bei Trebinje wurden die Türken in den 
Sandſchaks von Banjaluka, Moſtar, Trawnik, Bihac 
und im Malaluk von Sargjevo im vertraulichen Wege 
aufgefordert, ſich zu bewaffnen. Die befeftigten Schlöſſer 
verſah man mit Pulvervorräthen, und ſuchte die noch 
brauchbaren Geſchütze aus. — Den Mudiren, welche 
offene Orte bewohnen, wurde gerathen, ihre Wohnſitze 
in den Schlöſſern zu nehmen, und geheime Zuſam⸗ 
menkünfte der tonangebenden Türken kamen an die 
Tagesordnung. So blieb es bis in die Mitte des 
laufenden Monats. Seitdem ging man einen Schritt 
weiter. Ein offener Aufruf im Travniker Sandſchak 
fordert die dortigen Türken zum Ergreifen der Waffen 
auf, und in den anderen Sandſchaks — Vihac aus⸗ 
genommen — werden Freiwillige zum Waffendienſt 
aufgeboten. In Bihac erwartet man dieſelbe Kund⸗ 
machung bei der Rückkehr des Kaimakams. Dieſes 
ſind die Zeichen, welche hier zu Land ſtets untrüglich 
warnen. Wo dieſe hinzielen, kann man vorerſt nur 
vermuthen. Ganz deutlich aber wird Alles werden, 
ſobald der kaiſerliche Kommiſſär aus Stambul einge: 
troffen ſein wird, deſſen Ankunft in Sarajevo bereits 


angeſagt iſt. 
Deutſchland. a 

Das längſt beabſichtigte Project, die Vollendung 
der neuen katholiſchen St. Michaelskirche in Berlin, 
welche auch als Garniſonkirche für katholiſche Soldaten 
benutzt werden ſoll, durch Ausſchreibung einer Collecte 
in allen katholiſchen Kirchen Preußens zu ermöglichen, 
ſoll jetzt zur Ausführung kommen. Der Verwaltungs- 
rath, welcher an der Spitze des Bau⸗Unternehmens 
ſteht, hat ſich bereits an alle Oberpräſidenten und Bi⸗ 
ſchöſe zur Förderung dieſer Angelegenheit gewendet. 
Se. Maj. der König hat 70,000 Thlr. und ebenfo 
der Kaiſer von Oeſterreich eine namhafte Summe bei⸗ 
geſteuert. 

Von dem Tage der Feier zu London iſt vieles in 
alle Welt gegangen, vieles in allen Blättern eben zu 
leſen geweſen, Fröhliches und Stattliches, jedes nach 
ſeiner Art. Auch die beiden alten berliner Zeitungen 
brachten neulich noch, übereinſtimmend, eine ausführ⸗ 
liche Beſchreibung des Feſtes, die von London auf amt⸗ 
lichem Wege zu ihnen herübergelangt war. Die eng⸗ 
geſchriebenen Seiten des Manuſcripts, einige zwanzig, 
waren in Haſt geſchrieben, da und dort geändert und 
corrigirt. Auch ein Bleiſtift hatte, wie der „M. 3.“ 
geſchrieben wird, ſorgſam Schau gehalten, zugefügt und 
geſtrichen, wie es eben nur ein auch für das Kleine 
geſchärftes Auge geſehen hatte, in eiliger feſter Hand⸗ 
ſchrift. Der Schluß rühmte den Glanz und die Pracht 
des Feſtes, in dem ſich unvergleichlich die Macht, der 
Reichthum, der Ruhm und die Ehre der Krone und 
des Volkes von England darſtellte, deſſen Wirkung 
eine ergteifende geweſen ſei — und auch hier hatte 
der Bleiſtift gewaltet. „Umſomehr,“ fügte er an der 
Seite hinzu, „als das zu Hunderttauſenden verſam⸗ 
melte Volk eine enthuſiaſtiſche Theilnahme bewies.“ — 


der Thür, Tauben auf dem Dache und fröhliche ge⸗ 
ſunde Kindergeſichtchen ringsum, war eine öde Zuder- 
rübenfläche geworden, welcher Baracken und eine groß: 
artige Suppen = Anſtalt nicht fehlen. Der Bau der 
Hauptfabrik erhob ſich immer mehr in all ſeiner Häß⸗ 
lichkeit, und endlos zogen die Karren mit Baumaterial 
auf der Aſſociation ſelbſteigenen Schienenwege einher. 
In günſtigſter Lage, hart an einer reichen Reſidenz⸗ 
ſtadt, und nächſt dem Mittelpunkte von nahe an einem 
Dutzend Eiſenbahnſtraßen, recht im innerſten Knoten⸗ 
punkt einer neu aufblühenden und darum jugendge⸗ 
waltigen Induſtrie, verſehen mit Bankmillionen, ver⸗ 
ſehen mit den Segenswünſchen aller Fortſchrittsver⸗ 
gnügten, dabei der Vorwand, daß die Aſſociation dem 
kleinen Capital Gelegenheit gebe, mit dem großen zu 
concurriren — wer möchte diefer Entrepriſe die glän⸗ 
zendſte Zukunft abſprechen? Daß die Landſtrecke frü⸗ 
her einen viel größeren wirklichen Ertrag gehabt, ei, 
was geht das die Aſſociation an? Es war ja kein 
Reinertrag, eg r en Canäle des 
Nati ichthu ne 
Nationalreichthums, die ohnehin n elenden Fa⸗ 
angehören welche baldmöglichſt vernichtet werden muß, 
ber unabhängig vom Capital Anderer anne 
fenden kleinen Leute. Ein ſchönes Bild für Maſter 
Vorwärts in den Münchener ang Ionen Blättern! 
Wie ein zürnender Schatten ſtreicht Johann Mel 
chior, der alte Handels gartner, längs der Zuckerrüben⸗ 


einer Menſchenart |? 


Es war der Prinz von Preußen, der das geſchrieben, 
der in der drängendſten Fülle der Feſte die Zeit ge⸗ 
ſucht und gefunden, dieſe Arbeit zu prüfen. 

Am 2. d. M. erfolgte die Wiedereröffnung der 
Hannover'ſchen Ständeverſammlung. Tags darauf 
waren die Mitglieder derſelben aufs Schloß zur königl. 
Tafel geladen und König Georg V. hielt bei dieſer 
Gelegenheit eine Anſprache, aus der wir folgende 
Stelle hervorheben wollen: „Unter dem gnädigen Bei⸗ 
ſtand des Allmächtigen,“ ſagte Se. Majeftät, „und 
Dank Ihrer treuen Unterftüßung, iſt der Verfaſſung 
ein Finanzartikel verliehen worden, welches man gewiß 
mit Recht als ein Muſter⸗Finanzkapitel für alle Ver⸗ 
faſſungen bezeichnen kann. Es iſt dem königl. Haufe 
das wieder gegeben worden, was daſſelbe von jeher 
von Rechtswegen befaß, die Domänen. Es find alſo 
die Bedarfsmittel des kgl. Hauſes wieder auf ihr altes 
Hausgut radicirt worden, wie es nach den Hausgeſetzen 
deutſcher Fürſtengeſchlechter, insbeſondere nach denen des 
Welfi ſchen Hauſes von Urzeiten her Rechtens geweſen. 
Und ſomit iſt der Eingriff geſühnt worden, der ſchon 
einmal 1833 und leider abermals 1848 durch die fre⸗ 
velnde Hand der Revolution an dem Eigenthum des 


Herrſcherhauſes geſchehen war“. — Ehre den Stän⸗ 


den, die ſolche Worte aus dem 
vernehmen ene 
Die großherzogliche Regierung von Luxembur 

hat in der Bundestagsſitzung NE 4. d. Mts. ben 
ie Verfaſſungsverhältniſſe folgende Erklärung 
abgegeben. Die königl. großh. luremburgiſche Regie⸗ 
rung hat feiner Zeit die Gründe und die Umftände 
mitgetheilt, welche Se. Majeftät den König Großher⸗ 
zog veranlaßt haben, durch Verordnung vom 27. No⸗ 
vember 1856 in die Verfaſſung des Großherzogthums 
diejenigen Abänderungen einzuführen, welche als noth⸗ 
wendig erkannt waren, um dieſe Verfaſſung mit den 
Grundgeſetzen des deutſchen Bundes in Einklang zu 
bringen. — In der Sitzung vom 29. Jänner 1857 
hat dieſe hohe Verſammlung aus dem Berichte ihres 
Ausſchuſſes erſehen, daß die luxemburgiſche Regierung 
den Bundes beſchluß vom 23. Auguſt 1851 zur Gel- 
tung gebracht. Am 30. November 1857 iſt die revi⸗ 
dirte Verfaſſung durch die Eröffnung des erſten or⸗ 
dentlichen Landtages ins Leben getreten. Die Reſul⸗ 
tate dieſes Landtages laſſen ſich in folgenden Punkten 
zuſammenfaſſen: 1) Sämmtliche Abgeordnete haben 
den verfaſſungsmäßigen Eid geleiſtet. 2) Die in Folge 
des letzten, anfangs beanſtandeten Wahlgeſetzes ernann⸗ 
ten Abgeordneten ſind zugelaſſen worden und haben 
an den Verhandlungen der Ständeverſammlung Theil 
ae 3) Die Ständeverfammlung hat ihre Zu⸗ 
immung ertheilt zu dem Geſetz über die Civilliſte, 
welches einen integrirenden Theil der Verfaſſung aus⸗ 
macht. 0 9 die Einnahme⸗Budgets, das 
permanente Ausgaben = Budget und das a 
Budget für 1858, und n 3 
nahme Seitens der Land 
funden. Die in dieſer 


Munde ihres Königs 


| vn ihre Erledigung ge⸗ 
inſi i 
Fife ſind nur in 105 weit „ 
gewiſſe Ausgabepoſten, welche ihrer Natur nach per⸗ 
manent, ihrem Betrage nach aber veränderlich ſind 
für einen Theil in das permanente Budget, zum andern 
Theil in das jährliche Budget aufgenommen worden 
ſind. Nach Beendigung dieſer Verhandlungen iſt am 
11. laufenden Monats der regelmäßige Schluß des 
Landtages erfolgt. Die königlich großherzogliche Re⸗ 
gierung kann demnach mit Befriedigung die Mitthei⸗ 
lung machen, daß die revidirte Verfaſſung des Groß⸗ 
herzogthums, ſo wie die in Folge der Reviſion erlaſ⸗ 
ſenen Geſetze, durch die Landſtände vollkommen aner⸗ 
kannt, zur Anwendung gebracht und verfaſſungsmäßig 
ergänzt worden ſind und daß die neuen Inſtitutionen 
des Großherzogthums (Regierung, Staatsrath und 
Landſtände) ihre verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit begon⸗ 
nen und dieſelbe in einer für das Wohl des Landes 
erſprießlichen Weiſe bethätigt haben. 
Frankreich. 
a e De Der Moniteur 
zum erſten Male jeit nun faſt 3 Wochen kei s 
lichen Abdrücke von Adreſſen, ſondern 8 — 
einer 2 Spalten langen Reihe von Namen der Ge⸗ 
meinden u. . w., welche Kundgebungen gemacht haben. 


bringt heute 


— Graf Morny iſt zum Berichterſtatter über de 
t⸗ 
wurf zum Repreſſivgeſetze gewählt worden. Die Au. | 


nahme dieſes Entwurfes wird dem Verne men 
5 8 na 
trotz aller Bedenken, die einzelne Ditglieve im = 


felder, die er Runkeln 
dahin, und nur daß er 


zu nennen eigenſinnig beharrt 
der hochwürdigen Frau fo zu 


rechter Zeit beiſpringen und gleichzeitig den hochmüthi⸗ 


gen Amſchel Raffiol tüchtig hat ärgern können i⸗ 
tert ſeine umdüſterte Seele. Ein heller e 
wird ihn ſtreifen, wenn er die Verlobun ſeiner beiden 
Lieblinge vernimmt, und den Braulfranz wird er 
ſchneiden von ſeinen ſchönſten Myrten. 


Vermiſchtes. 


Wien. Der mit einer bedeut 

dag dg, Fe eng Er 
noch n cht; ſtatt ſeiner wurde ab . 
Benin, nn . K 6 
om „ oße Dienſtnachläſſigkei ’ 

nicht vor eh l elle 1775 nt 2a eng 
Webel iefigen B n Th. M. 6 Veglelung befindet ſich eine 
Dame der hieſigen Demi-Monde, mit welcher er, obwohl verhei⸗ 
vaihet, in ein intimes Berhälinig eingegangen war. Gin Schwind⸗ 
ler anderer Laer ein Baron D., der hier Hauſer kaufte 
ag nue ver 5 Umlauf Nd x. und mit ſei⸗ 

) rzem eine grö i ö 
antrat, iſt ge Andrängen ſeiner gahlkeichen Salsa Ars 
bee een e Sera ann Se a 
drag, worden, 1 er zurück unter Schloß und Riegel ge⸗ 
»U eber den vielbeſprochenen Vo 

Eſterhazy ſchen Looſe des Herrn Salad Pet un Eg, 
Tapolefan gibt ein Correſrondent aus legterem Orte der ef, 
Ofner Ztg.“ folgende „wahre“ Auskunft? „Der Fehler welch, 
ursprünglich bei Anfertigung der Looſe geſchehen fein muß, wur er 
guest in der Nattonalbank bemerkt, wide an den Baron ©; 


— 


lad durch einſtimmige An⸗ 


lafte Bourbon dagegen erhoben haben, faſt mit 
Einſtimmigkeit angenommen werden; man hofft, 
durch dieſe impoſante Willfährigkeit dazu beizutragen, 
daß keine weiteren Polizeigeſetze nöthig erachtet werden. 
Auch das Inſtitut wird alſo dieſes Mal wahrſcheinlich 
auch ohne beſondere Maßregelung davon kommen. Im 
Staatsrathe wird die Wiederberſtellung des Art. 259 
des Strafgeſetzbuches vorbereitet, wonach Jeder, der ſich 
eines ihm nicht gebührenden Titels bedient, zu ſechs 
Monaten bis zwei Jahren Gefängnißſtrafe verurtheilt 
werden kann. Es iſt beſonders auf die Anmaßung des 
Adelstitels gemünzt, und der betreffende Artikel wird 
deshalb wahrſcheinlich noch eine Erweiterung und ge⸗ 
nauere Beſtimmung erhalten. Schon im vorigen Jahre 
rügte der Präſident Delangle in ſeinem Berichte an 
den Senat das Ueberhandnehmen der Adelstitel-Anma⸗ 
ßungen. Der Prinz Chriſtian von Dänemark iſt 
geſtern Abends um 10½ Uhr in Paris angekommen. 
Wie die „Patrie“ meldet, wurde er am Bahnhofe vom 
Oberſten Lepic, Adjutanten des Kaiſers, empfangen; 
derſelbe iſt dem Prinzen während ſeines Aufenthaltes 
in Paris, der 8—10 Tage dauern wird, beigegeben. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen bereits heute 


den däniſchen Prinzen. — Die preußiſchen Prinzen, 
welche bei dem Kaiſer Napoleon zum Beſuche waren, 
ſind geſtern Abends um 9 Uhr wieder nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. Fürſt Paskiewitſch und Fürſt Liechtenſtein ver⸗ 
laſſen Paris dieſen Abend. — Hrn. Billault's bereits 
gemeldete Entlaſſung wird mit dem Attentat vom 14. 
Jan. in Verbindung gebracht. Sein Nachfolger iſt 
noch nicht bekannt. Marſchall Vaillant ſoll auch mit 
ſeiner Entlaſſung gedroht haben, weil ihm die Orga— 
niſation des neuen General-Commando's zu viel zu 
ſchaffen macht. Wie man hinzufügt, hat der Polizei⸗ 
Präfect Pietri ebenfalls ſeine Stelle niedergelegt. Zu— 
gleich ſpricht man auch wieder von der Bildung eines 
Polizei-Miniſteriums mit Hrn. Carlier an der Spitze. 
Hrn. Billault's Austritt aus der Verwaltung wird all⸗ 
gemein bedauert. Derſelbe war ſeit dem Jahre 1853 
Miniſter des Innern. Er wurde an Perſigny's Stelle 
ernannt, als dieſer als franzöſiſcher Botſchafter nach 
London ging. Hr. Billault war vor 1848 Advocat 
in der Provinz. Nach der Februar-Revolution zum 
Mitgliede der National⸗Verſammlung erwählt. zeichnete 
er ſich durch feine Beredſamkeit aus. In der geſetzge⸗ 
benden Verſammlung, deren Mitglied er Bene war, 
ſchloß er ſich mehr der conſervativen Partei an und 
wurde 1851 Mitglied der vom damaligen Prinzen⸗ 
Präſidenten ernannten Conſultativ⸗Commiſſion. Bis 
zu feiner Uebernahme des Miniſteriums des Innern 
war er dann Bauten⸗Miniſter. Billault gilt für einen 
ſehr geſchickten Adminiſtrator und gewiegten Staats⸗ 
mann. Dem Kaiſerreiche war er ſehr ergeben. Bil: 
lault iſt Senator. — Ein Circular⸗Schreiben des Mi⸗ 
niſters Walewski macht den franzöſiſchen Conſular⸗ 
Agenten die ſtrengen Beſtimmungen bekannt, welche 
bei Ertheilung und Viſirung von Päſſen zu gelten ha⸗ 
ben. In Conſtantinopel ſollen Polizei-Agenturen ein⸗ 
gerichtet werden, und es geht von hier ein Polizei⸗ 
Beamter zur Organiſirung derſelben ab. — Der Con⸗ 
ſtitutionnel erklärt heute ebenfalls, daß das neue 
Repreſſiv⸗Geſetz nur gegen die Demagogen, aber kei⸗ 
neswegs gegen die oppoſitionellen Salons gerichtet iſt. 
Ihm zufolge hat man nur die Geſellſchaft gegen ihre 
ewigen Feinde ſicher ſtellen wollen. — Im Cher⸗De⸗ 
partement ſind mehrere Perſonen unter der Anklage, 
geheimen Geſellſchaften anzugehören, verhaftet worden. 
Die franzöſiſche Regierung iſt feſt entſchloſſen, eine 
bedeutendere Theilnahme bei der Expedition gegen den 
äußerſten Oſten an den Tag zu legen. Das Project 
zu einer großartigen Unternehmung iſt vollſtändig aus! 
gearbeitet. Man hat ſogar beſchloſſen, die neuen Trup⸗ 
pen über Aegyten zu ſchicken und die Transportſchiffe 
des Vice⸗Admirals Rigault de Genouillp ſollen dieſel⸗ 
ben von Suez abholen. Man wartet erſt die Nach⸗ 
richt von der Einnahme Cantons und die Berichte des 
Baron Gros über die Situatian ab, ehe man weitere 
Beſchlüſſe faßt. Die Abſichten der Regierung auf 
einen Theil von Cochinchina ſollen ſehr ernſtlich gemeint 
ſein. Dieſer Tage hat man den Vertrag, der 1787 
mit dem Kaiſer Gya⸗ Hong abgeſchloſſen wurde, aus 
den Archiven des Miniſteriums des Aeußern hervorge⸗ 
ſucht. In demſelben wurden bekanntlich einige 2 
ſtriche in Cochinchina an Frankreich abgetreten. Der⸗ 
ſelbe wurde an den Herrn v. Montigny abgeſandt, 
damit er die Anſprüche Frankreichs geltend mache. 


die Auszahlungs-Anweifung,ausftellen ſollte. Man wies daher 


t 
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den Loosinhaber an den fürſtl. Eſterhazy'ſchen Schluß an Leinwand gemalt, 


Allein dieſer gab wieder Denen die Schuld, welche 
e Loos auch zu 


Pollak reichte da 
ch eine 


iſenſtadt. 
92 Looſe ausgeſtellt hatten, zumal das fraglich 
dem betreffenden Abſchnitte nicht paßte. Herr 0 
her ein Geſuch bei der Bank ein, daß man ihm endli E 
Auskunft gebe. Dieſes Geſuch iſt noch nicht erledigt worden, 
alſo der ganze Handel noch in der Schwebe. Eine namhafte 
Summe iſt Herrn Pollak wirklich angeboten worden, aber ni 
von Seite der Bank, ſondern von — Speculanten.“ 

* (Ergebniß der Wolf- und Bärenjagden 
benbürgen 1857.) Im verfloſſenen Jahre wurden in | 8 
bürgen 190 Bären und 662 Wolfe erlegt, und zwar im 5 
mannſtädter Kreiſe 9 Bäxen, 120 Wolſez im Kronſtädter Kreiſe 
39 Bären, 103 Wolfe; im Udvarhelyer Kreiſe 61 Bären, 
Wolfe: im M.⸗Vaſarhelyer Kreiſe 1 Bär, 47 Wölfe; im 
Äriger Kreiſe 39 Bären, 86 Wölſe; im Deeser Kreiſe 9 Be 
70 Wölfe; im S ilagy⸗Somlyoer Kreiſe 74 Wölfe; im Bier 
fenturger Kreiſe 86 Wölfe; im Carloburger Kreiſe 1 Bär, 
Wolfe; im Brooſer Kreiſe 31 Bären, 224 Wölfe. 1 

Der Berliner Magiſtrat hat ren Beſchluß gefaßt, nach 0 
Ginhelung des neuvermählten Fürſtenpaars, wie im Jahre 840, 
eine Ausftellung von Gewerks⸗Emblemen und Fahnen zum Beſten 
gewerblicher Hülfs, und Unterſtützungs Kaſſen zu veranſtalten, 
Dieſelbe wird in den nähen Wochen ſtaktfinden und Allen Ge⸗ 

legenheit bieten, eine Reihe zierlicher Arbeiten der ſtädtiſchen 
Industrie zu bewundern. Es find eigens für den Einzugstag 
viele Embleme mit eben fo vielen Koſten als Sorgfalt angefer⸗ 
tigt worden, z. B. die der Goldſchmiede, unter denen auch die 
Kinderklapper nicht fehlt; das rieſige Schwert der Schwertfeger, 
das Schachbrett der Drechsler, welches auf einer goldenen Bahre 
getragen und mit Figuren von 2 Fuß Höhe beſetzt iſt, der aus 
getriebene Ritter, den die Maſchinenbaun der bn hi aut 

l. m. Un en Fahnen 
Bauer der Maſchinenbauer 


in Sie⸗ 


Glas gewebte Fahne der Glaſer u. 


der Gewerke moͤchten am meiſten das 
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Sieben: | D 


Bi⸗ S 


Diemil Bey hat Paris bereits verlaſſen, um 
ſich in Marſeille nach Konſtantinopel einzuſchiffen. 

b ei Belgien. 

Brüſſel, 6, Febr. Die bereits angekündigte Ver⸗ 
einigung von clericalen Notabilitäten hat heute im 800 
tel des Grafen Merobe ſtatigefunden. Mehr als Di 
Perſonen, die von allen Puncten des Landes ſich hier 
eingefunden, wohnten derſelden bei, und das Programm 
einer über ganz Belgien zu verbreitenden Wahl⸗Aſſo⸗ 
ciation wurde feſtgeſtellt. 

Einem Antwerpener Journale zufolge, ſollen nun 
die bereits vernommenen Oſtender Douanen⸗Beamten 
als Zeugen in der Verhandlung wegen des Attentates 
auftreten. Die Bomben, das ſcheint erwieſen, ſind 
über Oſtende nach Frankreich eingeführt worden; ſie 
wogen 2 Kilogr. 4 Hectogr. und ſind mit 2 Fr. und 
etlichen Centimes verzollt worden. 


Großbritannien. 

London, 6. Kebr. Man erwartet, daß Lord 
Stratford de Redcliffe ſich an der bevorſtehenden De- 
batte über Indien betheiligen wird. Die biefigen 
Blätter enthalten einen an die oſtindiſche Compagnie 
gerichteten aus Fort William (Kalkutta), 11. Dec. da⸗ 
tirten langen Brief des indiſchen General-Gouverneurs 


Viscount Canning, in welchem derſelbe ſich gegen die 


mannigfaltigen wider ibn erhobenen Beſchuldigungen, 
namentlich in Bezug auf den bekannten die Behandlung 
gefangener Sipahis berreffenden Erlaß zu vertheidigen 
ucht 


Im Gemeinderathe der Stadt Cambridge iſt am 
4. d. der Vorſchlag, eine Glückwunſch-Adreſſe an den 
Kaiſer Napoleon zu richten — durchgefallen. Es wurde 
das Amendement geſtellt, daß der Gemeinderath den 
Mordverſuch mit Abſcheu betrachte, aber den Augen⸗ 
blick, da in Frankreich ſo drohende Stimmen gegen 
das engliſche Volk laut werden, für eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe nicht paſſend halte. 12 Stimmen waren für, 
12 gegen das Amendement; der Major gab ſeine Aus⸗ 
ſchlagsſtimme für das Amendement. a 

Graf Chreptowitſch, der bisherige Geſandte 
Rußlands in London, hat der Königin bereits ſein 
Abberufungsſchreiben überreicht. 


Schweden. 


Der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs 
von Schweden iſt nach Berichten aus Chriſtiania 
fortwährend wenig befriedigend. Nachdem Se. Maj. 
unter einer vom Profeſſor Heiberg proponirten Kur 
ziemlich vorgeſchritten war, trat zu Beginn des Decem- 
bermonats eine Wendung ein. Seit dieſer Zeit iſt ein 
allmälicher Rückgang vorhanden geweſen. Dem Ver— 
nehmen nach, ſoll Profeſſor Heiberg auf's Neue nach 
Stockholm berufen worden ſein. (Directe Berichte aus 
Stockholm lauten ungleich günſtiger.) 


Italien. 
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Rom vom 29. Jän., 


ſchöfe der katholiſchen Chriftenheit bereit. Der heilige 
Vater eröffnet darin ſeine Abſicht, daß wo möglich 
während der bevorſtehenden Faſtenzeit überall in außer⸗ 
ordentlicher Weiſe die Kirche eine Spende vollkomme⸗ 
ner Indulgenzen vollziehen möchte. Dieſe Plenar-In⸗ 
dulgenz ſoll acht Tage hindurch, und zwar in Form 
und Kraft eines Jubiläums, ausgetheilt werden. Die 
Gegenwart ſcheint dem heiligen Vater der Ausſöhnung 
mit der Zukunft durch ihre Vermittlerin, die Kirche, 
dringend zu bedürfen, und das iſt der Anlaß der En⸗ 
cyclica. Ungeachtet die Celebration dieſes Jubiläums 
nicht an Rom gebunden iſt, um durch die Theilnahme 
daran der Plenar-Indulgenz theilhaftig zu werden, ſo 
hofft man doch dort auf eine ungewöhnlich große Zahl 
von Pilgern, beſonders aus dem Königreiche beider Si— 
ellien.“ — Aus Siena ging die Nachricht ein, daß Car⸗ 
dinal Piccolomini dort auf's Neue ſchwer erkrankt ſei. 
Die Aerzte ſollen ihn aufgegeben haben. Der bedenk⸗ 
liche Zuſtand der Cardinale Macchi und Clarelli zeigt 
auch wenig Ausſicht auf Beſſerung. — Geſtern in der 
Frühe fand ſich auf Piazza Tartaruga der Leichnam 
eines jungen Mannes; er war in der Nacht dort beim 
Vorübergehen erſtochen worden. Zwar hat man über 
ſeine Perſönlichkeit noch wenig erfahren; doch ſcheint 
ein politiſcher Mord vorzuliegen. grut 

In Neapel ſcheint ſich ein ſtarker Ausbruch des 
Veſuv vorzubereiten. Nicht allein bei Torr Annun⸗ 
ziata, ſondern auch in der Stadt Neapel trocknen täg⸗ 


und das der Maler⸗Innung hervorragen. Jenes iſt in Oel au 
. 555 N er 5 Fuß breit, und ſtellt 
eine Minerva dar, die ſich auf einen Schmiede-Ambos ſtüͤtzt, vor 
welchem allerlei Handwerkszeug der Maſchinenbauer liegt, im 
Hintergrunde eine Locomotive, ein Dampfſchiff, ein Fabrik Ge 
bäude ze. Diefes Banner iſt nach Angabe des Baumeiſter Titz 
von dem Maler Schumann gemalt, mit Quaſten von 1—1½ 
Fuß Länge verziert und an einem mächtigen Schaft befeſtigt, 
deſſen Spitze das in ein Schwungrad gefaßte Handwerkszeug 
darſtellt. Das Ganze iſt ſo groß und ſchwer, daß das Banner 
nicht getragen werden kann, ſondern gefahren werden muß. — 
as Banner der Maler-Innung zeigt eine Minerva vor einem 
Altar, auf welchem eine Opferflamme brennt. Dieſer Altar iſt 
von Engeln umgeben, welche Farben reiben und miſchen, auch 
durch die Schablonen malen. Auch dies Banner hat der Maler 
chumann gefertigt. * 

Die Zahl der Theilnehmer an den Aufzügen der Gewerke 
hat jetzt ungefähr feſtgeſtellt werden können. Danach werden ſich 
gran 6380 Meifter, 9900 Geſellen, 500 Lehrlinge und 11,800 
Babrif-Arbeiter, zuſammen 28,400 Perſonen betheiligen. Die 
Gewerke führen 219 Fahnen und 60 Muſikkorps, die Fabrikar⸗ 
beiter 25 bis 30 Fahnen und 10 Muſik-Corps. g 
In dem Aufzuge der Gewerke fehlen die Buchdrucker. Weni⸗ 
gen wird bekannt ſein, daß gerade dieſe Branche der Gewerke die 
triftigſte Veranlaſſung gehabt hätte, ſich zu betheiligen. Nach ei⸗ 
nem alten Gebrauche lernen alle Prinzen unſeres Königshauſes 
ein Gewerbe, um einen tieferen Blick in das Leben und Treiben 
der arbeitenden Bevölkerung zu thun. Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen hat aber in der Offiein von Hänel das Geſchäft 
eines Schriftſetzers gelernt, vepräfentirte alſo recht eigentlich den 
Patron der Buchdruckerei und Preſſe. : 

„ Am 2. d. Abends iſt der Leipzig Magdeburger 
Eiſenbahnzug in der Nähe von Schkeuditz auf einen mit zwei 
Pferden beſpannten Leiterwagen geſtoßen und bat denſelben über⸗ 
fahren. Zum Glück wurde kein Mienſchenleben dabei beſchädigt. 


lich immer mehr Brunnen aus, was ein ſicheres Vor⸗ 
zeichen ſolcher Kataſtrophen zu ſein pflegt. 
Rußland. 

Petersburg, 31. Jan. Der Adel des mos⸗ 
auer Gouvernements hat nun auch ſeine volle Bereitwil⸗ 
ligkeit erklärt, auf die von Sr. Majeſtät für die Auf⸗ 
hebung der Leibeigenſchaft beabſichtigten Maßregeln ein: 
zugehen. Die Namen derjenigen Adeligen des Gou⸗ 
vernements, welche ſich der betreffenden Erklärung und 
Bitte um Einſetzung eines berathenden Comité 's auf 
den ſchon mehrfach gemeldeten Grundlagen angeſchloſ— 
ſen haben, werden in der amtlichen Veröffentlichung 
mit abgedruckt. Es ſind 501 Namen. 

Großfürſt Konſtantin hat nach Briefen aus Odeſſa 
eine Anordnung publizirt, nach welcher die Equipage 
der kaiſerlich ruſſiſchen Marine im Schwarzen Meere 
nicht vermindert werden ſoll. Da jedoch politiſche 
Uebereinkommen (der Pariſer Traktat) verlangen, daß 
die Zahl der Schiffe reduzirt werde, ſollen die dahin 
gehörigen Matrofen an den Bord von Handelsſchiffen 
gebracht werden; ſie behalten aber alle ihre Auszeich⸗ 
nungen, ihren Sold und unterliegen derſelben Diszi⸗ 
plin wie die Matroſen der Kriegsſchiffe. Sie werden 
fortfahren, von dem Flottenkommandanten im Schwar⸗ 
zen Meere abzuhängen, und um ſich den ferneren nau- 
tiſchen und militäriſchen Uebungen hingeben zu können, 
ſollen die Handelsſchiffe bewaffnet und mit Kanonen 
verſehen werden. Die Folge würde fein, daß die ruf- 
ſiſche Flotte im Schwarzen Meere bald weit größer 
und furchtbarer als früher daſtünde, die Dardanellen 
zu jeder Stunde paſſiren und nicht nur in Konſtanti⸗ 
nopel, ſondern auch im mittelländiſchen Meere vor 
Malta und Trieſt erſcheinen könnte. 

A ſien. 

Daß die Engländer auch noch jetzt in der letzten 
Stunde verſucht haben, auf dem Wege der Unterhand⸗ 
lung mit dem General-Gouverneur von Kwantung 
zur Erreichung ihrer Forderungen zu kommen, dafür 
zeugt folgende Nachricht. Als am 12. December v. J. 
die britiſchen Blokadeſchiffe ſich der Stadt Canton nä⸗ 
herten, um ſie auf's Engſte einzuſchließen, übergab noch 
einmal wieder der britiſche Regierungs⸗Secretar Wade 
einem untergeordneten Mandarinen, den man auf dem 
Platze der eingeäſcherten Factoreien antraf, ein Schrei⸗ 
ben, welches die Forderungen Englands enthielt und 
auf welches innerhalb vier Tagen Antwort begehrt 
wurde. Ob die Antwort erfolgt ſei, konnte die am 
16. December von Hongkong abgehende Poſt noch nicht 
berichten. 7 
(ü d h d TEUFEL EEEZDE Er EerETEn 
Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 
Paris, 9. Februar. Das von General Eſpinaſſe 
die Präfecten gerichtete Rundſchreiben erklärt die 
Gründe der Uebertragung von Civilfunctionen an Mi⸗ 
litärs. Frankreich glücklich und ruhmvoll habe ſich ſeit 
ſechs Jahren einem übermäßigen Vertrauen hingege⸗ 


kau 


— ————— 
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an 


| 


gemeldet wird, liegt eine Encyclica an die Bi- ben, das durch die Gro ßmuth des Kaiſers noch er⸗ 
höht wurde. Das verabſcheuungswürdige Attentat habe 


die Augen geöffnet und den wilden Groll und die 
ſtrafbaren Hoffnungen der revolutionären Partei ent⸗ 
hüllt; die Beſorgniſſe des Landes ſeien erwacht und 
man ſei ihnen Bürgſchaften der Sicherheit ſchuldig. 
Es frage ſich weder um discretionäre, noch um Maß⸗ 
regeln unnöthiger Strenge, aber es thue eine ſorgfäl⸗ 
tige unaufhörliche Ueberwachung noth, die mit der 
Kraft zur Niederhaltung ſtets Ruhe verbinde. Dies 
möge die Bevölkerung wiſſen, damit ſich die Guten 
beruhigen, die Böſen zittern. 

Hierin (ſchließt das Schreiben) beſteht der wichtigſte 
Theil meiner Aufgabe, Frankreich will die Ordnung, 
die Aufrechthaltung der kaiſerlichen Inſtitutionen, die 
energiſche Unterdrückung der Complotte, und es wird 
ſeinen Willen haben. 3 

London, 9. Febr. In der geſtrigen Nachtſitzung 
des Unterhauſes beantragte Lord Palmerſton für die 
Verſchwörer zu Mordthaten das Strafaufmaß von 
fünf Jahren Gefängniß bis zu lebenslänglicher Depor⸗ 
tation, für die Mitſchuldigen Zuchthausſtrafen. Locke 
läugnet die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes. Mit 
mehreren Anderen bekämpft auch Roebuck die Bill. 
Die Debatte wurde vertagt. Im Oberhauſe erwiedert 
Carl Granville auf die Frage Lord Lyndhurſt's, daß 
eine ſpätere Note des Grafen Walewski vorliege, in 
welcher das Bedauern des Kaiſers Napoleon darüber 
ausgedrückt werde, daß die im „Moniteur“ veröffent⸗ 


Bei dem an demſelben Abend in Magdeburg angekommenen Ber: Scheere beurbe 


liner Zug war ein Wagen in Brand gerathen und mußte ſofort 
aus dem Zuge ausgeſchloſſen werden. 

In Vincennes wurden kürzlich die berühmten Krupp'ſchen 
Gußſtahl⸗Kanonen verſucht. Jeden Tag wurden 100 Schuͤſſe dar⸗ 
aus gethan mit gewöhnlicher Ladung von 1 Kilogr. 40 Gramm 
Pulver für Zwölfpfünder. 30,000 Schüſſe haben das Caliber nicht 
ede nur das Zündloch hat ſich etwas erweitert, aber keines⸗ 


den Widerſtand gegen feindliche Kugeln zu kennen, wurde gegen 
die Kanone geſchoſſen, wobei ſich herausſtellte, daß die Stahl⸗Ka⸗ 
nonen leichter zerſpringen, als die Bronze Kononen. Dagegen 
widerſtehen die erſteren weit beſſer den ſtarken Ladungen. 
that 20 Schüſſe mit 3 Kilogr. Pulver und 2 Kugeln; 10 
mit 3 Kilogr, und 3 Kugeln; 5 Schüſſe mit 6 Kilogr. 
Kugeln; endlich, bis die Kanone zerſprang, eine Reihe von 
ſen mit 12 Kilogr. Pulver und 5 viele Kugeln, als MET er ei⸗ 
konnte. Die Kanone widerſtand, ohne Alterirung der 80 Ku f ni 
ner Reihe von 5 Schüffen mit 6 Kilogr. Pulver und odge 
was als genügend angeſehen wurde. Der Mee iv 
heuer, und die Kugeln zerbrachen gegen einander rupp 
wohnte dieſen Verſuchen ſelbſt bei. tlich 1 1 
* Ein Schneider⸗Redacteur. Bel geit b wurde auf 
Nequifition der franzöſiſchen Regierung von den ger b 
Behörden eine gerichtliche U ae eingel edac 
in Brüſſel erſcheinenden Blattes „Prein geleitet. 
Medacteur if ein ſoeialiſtiſcher Schrade gtg. Kenne Coulo 
ein Brüffeler Correſpondent der „Bec 0 entwirft von dem⸗ 
ſelben folgendes lebendige Bild: „ 10 
wohnt in der Namürer Straße dei einem Mi 
Hofe im dritten Stockwerk, und ich — e 
Treppe hinaufklettern, wo, ich des 
„Coulon“ mit Kreid 

fand, woran der Name, Id d e 
Ale ich eintrat, fel Der Ye, ber Weder 
einem großen Stück blauen Tuches, das er 


und 


n, 


Flurs eine Thüre 
angeſchrieben war. 
und der Nadel vor 
mit einer gewaltigen 


weges jo ſehr, daß die Kanone unbrauchbar geworden wäre. Um | tion® 


an zu enthalten 
Schüſſe als möglich: 


Schüſ⸗ und 
s man a en Taſſ 


Diefer | fam ohne irgend ein Hinderni 
und | Rüͤckw 


aliſtiſche Schneider] neueſten 
ethkutſcher, auf dem menten des 2. Kometen vom Jahre 1790, daß an der Identität 
ine ſchmale dunkle beider Kometen kaum zu zweifeln ſein dürfte. Beſtätigt ſich dieſe, 


lichten Addreſſen als 
deutet worden ſeien. in 
Beide Häuſer votirten den Dank des Parlaments 
für das indiſche Heer, einſchließlich Lord Cannings. 
N enua, 6. Febr. Der britiſche Conſul Brown 
iſt geſtorben. Bei dem Proceſſe gegen die Urheber des 
Attentates vom 29. Juni ſind 80 Belaſtungs⸗ und 84 
Entlaſtungszeugen geladen. 
Man ſchreibt aus Turin vom 5. d. M. Feruk 
Khan wird morgen vom Könige in einer feierlichen 
Audienz empfangen werden. Die Kammer wird ihre 
öffentlichen Sitzungen vor Beginn der Faſtenzeit nicht 
i Diritto“ beſchwert ſich bitter über 


eine Beleidigung Englands ge⸗ 


wieder aufnehmen. „Onitte 
die Internirungen und Ausweiſungen von Flüchtlingen. 


— — — 
Rocal: und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Krakau, 10. Februar. 
Sonntag Abends gegen 11 Uhr brach auf dem „Sande“ 
in dem Hauſe „zum Raben“ (pod Krukiem) Feuer aus, welches 
jedoch durch die Bemühungen der Haus⸗Bewohner ſelbſt und der 
in der Nähe wohnenden Schornſteinfeger noch vor der Ankunft 
der aufs ſchnellſte herbeieilenden Rettmannſchaften gelöſcht wurde. 
In der Stube eines Militärburſchen, wo es zuerſt auskam, ver⸗ 
brannte das Bett. 


— — — — 
Handels. und Vörſen⸗ Nachrichten. 
— Die wechſelſeitige Brandſchaden⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt veröffentlicht ihren Bericht für 1857, ihr Capital hat ſich um 
2,585,375 Gulden gehoben. Die Anſtalt war bei 257 Bränden 
betheiligt und hat eine Vergütung von 444,034 fl. geleiftet. 


Ueberſicht 
der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe 
pr. n. b. Metzen in CM. pro Jänner 1838. 


— Korn Gerſte Hafer 
Korkr. a fl. kr. ? kr, k. 
Andrychau 5. Jan. — 3 30. 2 12. 1 36. 1 12. 
12. 7 — 3 30. 2.— 1 36. 1 12. 
19. " — 3 36. 2 36. 1 36. 1 12. 
B. „ IM. 
Wadowiee 4. „ — 3 14. 2 1. — —. 1 3. 
f 4 „e 168, 11. - 
nne 1 55 1 4. 
r 
Krakau D ° 7 28197 90.0 7002| 
N 19. „ keine Zufuhr. 
2 u % 130. 1 31, 4.0. 
Bochnia ud je er 48. 1 0. 8. 
14. „ — 240. 1 42. 1 36. 1 6. 
EL u u e 
28. „ = 2 36. 1 36. 1 30. 1 6. 
Sander 8. „ — 2 46. 1 48. 1 22. — 56. 
16. „ — 242. 1 39. 1 12. — 50. 
n 244% 13% 8. 
20. „ — 244. 1 18. 1 13. — 48. 
Jasto 7. „ — 2 52 1 80. 126. 1 
15. „ — 248. 1 46. 1 24. 1 —. 
7 22. „ — 2 46. 1 36. 1 16. 1 — 
| DH I Au I 
Gorlice 5. „ — 3 6. 1 54. 1 36. — —. 
14. „ — 3 34. 2 —. 1 48. — 84. 
18. „ — 3 1. 1 42. 1 36. — 64. 
2 F 32. 
Tarnoô w SE 7 u a a Ne a © 
/ 15. „ — 238, 138. 1931.38 
20. „NE 118. 1 —. 
WM. „ e. 1 30. 1 18. 1 2. 
Rzes zö w. 5. „ — 3 6. 1 51. 151. 1 18. 
Bin e e . 
19. „ — » Feine Zufuhr. 
26. „ = 3 6. 1 42. 1 39. 1 18. 
Rozwadöw 6. „ — 2 30. 1 15. 1 —. — 48. 
15. „ — 220. 1 12. 1 —. — 42. 
20. „ — 2 20. 1 12. 1 —. — 42. 
Krakau am 6. Februar 1858. 
Krakauer Co am 9. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½ —verl. 105% bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100— 


Ulf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97¼ 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½¼ verl. 105 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.17—8. 7. Vollw. ho 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons en Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78¼ 77. Grundentl.⸗Oblig. 79%, —78. 
National⸗Anleihe 84¼ —84 ohne Zinſen. 


— ů ů ů ů ———— —— 
Verantwortlicher Tedacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 9. Februar 1858. 
| Angekommen find: Im Poller's Hotel die HH. Guts b. Graf 
Ladislaus Rozwadowski aus Lemberg. Heinrich Kieszkowski aus 

Sanok. Adam Leszezynski aus Tarnow. 

Im Hotel de Dresde Hr. Titus Dunin, Guts b., aus Tarnow. 
| Im Hotel de Saxe die HH. Gutsb. Baron Joſef Baum aus 
Wadowice und Johann Mikulowski aus Kobylany. 

Irm Hotel de Ruſſie Herr Victor Berski, Gutsb. dann die 
Frauen Cornella Glebocka und Albina Agapsowicz, Gutsb., aus 
Breslau. Se 

| Abgereift find die HH. Gutsb.: Graf Joſeph Wielopolski nach 
Koscielnif. Napoleon Niezabitewelt nach Wien. Joſeph Kalusti 
nach Zegartowic. Roman Jawornicki und Ladislaus Bayer nach 
Polen. 


ifete, Er rang auf und fragte mich nach meinem 
ich vorbrachte und mir den Dann etwas genauer 
anſah. Er war klein * mager, in den Fünfzigen, mit grauen 
Haaren und langem Varte, mit ſtechenden Augen, im Geficht 
frühzeitige Furchen, und um die ſpitze Naſe einen verdächtigen 
‚ röthlichen at. Das Negligé, welches er anyarte, war ſehr 
negligirt; im Munde eine kurze Thonpfeife, aus welcher mir ein 
ehe Product entgegenduftete. Ich ſchien mich im Nedac- 
3 2 zu befinden; in der Mitte der Stube ſtand ein runder, 
ut 8 iſch, darauf Journale und einige Broschüren, ein Tel: 
ler * utter, ein Scherben mit Wichſe, eine Schuh bürſte unt 
eine bauchige Flaſche, welche mir die Hippokrene des Publiciſten 
ſchien. Sonſt war das Ameublement fo beſcheiden 
drei oder vier alte Rohrſtühle, in der einen Ecke 
ein Tiſch, in der anderen noch ein dürftiger Haufen Kohlen 
daneben ein Korb mit Kartoffeln, auf dem Kamin ein Paar 
en, Teller und Gläfer, von der Wand ein grimmiger Säbel 
drohend. Durch die halboffene Thür der Nebenſtube erblickte ich 


Begehren, das 


noch 


n, den bekannten Schneidertiſch mit dem Bügeleiſen darauf und ja 
ge⸗ in der Ecke das ärmliche Lager des alten Burſchen ſtehen.“ 


Ein Schnellläufer mit Namen Mon rad fand kürzlich 
in der Nähe von Scutari feinen Tod durch einen Wettlauf. Er 
hatte gewettet — um 200 Piafter — daß er von Scutari nach 


elgiſchen] Alem⸗Dagh, welches fünf Stunden von erſtgenannter Stadt ent- 
teur des] fernt iſt, na zurück, in drei Stunden gehen werde. 


Monrad 
5 nach Alem⸗Dagh, aber auf dem 
eg fiel er vom Schlagſtuß getroffen todt zur Erde. 
Ser gegenwärtig am Himmel ſtehende kleine Komet zeigt, 


Rechnungen zufolge, fo viele Aehnlichkeit mit den Ele: 


fo bätten wir wieder einen Kometen von verhältnißmäßig kurzer 
Umlaufszeit — und zwar einer Umlaufszeit von etwa 68 Jahren 
— einen neuen Bürger des Sonnenſyſtems aufgefunden. 


:tmiliche Erlaͤſſe. 


— 


N. 1106. Lizitations⸗Ankündigung. (101.3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Veräußerung von 
264 Stück Kleiderbürſten am 18. Februar 18558 im hier: 


ortigen Arbeitshauſe ſub Nr. 73 Gm. VII. Piasek um 


10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten wer⸗ 
den wird. 
Krakau, am 22. Jänner 1858. 


N. 1106. Ogdoszenie lieytacyi. 


Magistrat kröls glöwnego Miasta Krakowa po- 
daje do powszechnej wiadomosci. 12 celem sprze- 
dania 264 sztuk szézotek do sukien odbedzie sie 
w dniu 18. Lutego 1858 w gmachu domu robo- 
czego pod L. 73 Gm. VII. Piasek o godzinie 10. 
przed poludniem publiezna lieytacya. 

Kraköw, dnia 22. Stycznia 1858. 


.. . — — ze Zur EP SEEN 


N. 1584. Lizitations⸗Ankündigung. 1119-18) 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau 
wird hiemit bekannt gemacht, daß bei dem für die Do⸗ 
mänen Pradnik, Czernichöw und Lipowiec aufge 
ſtellten Verwaltungsamte in Krakau am Zwierzyniec 
N. 263 Gm. IX. am 16. Februar 1858 um 9 Uhr 
Vormittags eine Licitation wegen Veräußerung des für 
die Behörden und Aemtern nicht erforderlichen Vorrathes 
von 100 Klafter Steinkohlen abgehalten werden wird. 
Es wird den Licitattonsluſtigen frei geſtellt nach vorläu— 
figer Erlegung des 10% Vadiums entweder auf das 
ganze zur Veräußerung ausgebotenen Quantum von 100 
Klaftern oder auf kleinern Quantitäten jedoch mündeſtens 
auf eine halbe Klafter mündliche Anbote zu machen. Auch 
können ſchriftliche mit den vorgeſchriebenen Erforderniſſen 
verſehene und mit dem 10% Vadium belegten Offerten 
bis 15. Februar 1858 Abends bei dem Vorſtande der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau und am 16. 
Februar 1858 bis zu Schluſſe der mündlichen Verhand⸗ 
lung bei der Licitations⸗Commiſſion überreicht werden. 
Der Fiscalpreis wird mit 14 fl. EM. für eine Klafter 
und das Vadium mit 10% dieſes Fiscalpreiſes für jene 
Quantität Steinkohlen welche der Licitationsluſtige zu 
erſtehen beabſichtiget feſtgetzt. f 
Die übrige Licitationsbedingungen können dei der 
t. k. Finanz Bezirks ⸗ Direction und bei dem Domänen⸗ 
amte in Krakau eingeſehen werden. 
Krakau, am 6 Februar 1858. 


NR Kundmachung. (406. 3) 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Frau Amalie 
pm geborn * | für ihre in Rzeszow beſte⸗ 
hende Apotheke Be 5 . ird H 
Adalbert Kalinowski“ protokollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, den 24. December 1857. 


...ͤ —-—-.: — —̃ - . ———UDi—ö 


N. 1930. Concurs⸗Kundmachung. (104. 3) 

Zu beſetzen ifl: 

Die ſtabile erſte Kontrolorsſtelle bei dem Hauptzoll⸗ 
und Gefällen⸗Oberamte in Krakau, in der IX. Diäten⸗ 
klaſſe, mit dem Jahresgehalt von 1000 fl. dem Genuſſe 
einer Naturalwohnung oder in deren Ermangelung des 
ſyſtemmäßigen Quartirgeldes, nnd der Verpflichtung zur 
Leiſtung der Dienſtkaution im Betrage des obiger Jah⸗ 
resgehaltes. 

Bewerber um dieſe Stelle, eventuell um jene des 
zweiten definitiven oder dritten proviſoriſchen Controlors 
mit dem Jahresgehalte von 1000 fl. ohne Nebengenüſſen, 
oder um den für das obgenannte Amt mit dem Gehalte 
jährlicher 900 fl. und dem Genuſſe einer freien Woh⸗ 
nung oder des ſoſtemmäßigen Quartiergeldes definitiv 
beſtellten Poſten des Magazins⸗Verwalters, mit welchem 
drei Posten gleichfalls die Verpflichtung zum Erlage der 
Dienſtkaution im Gehaltsbetrage verbunden iſt, haben 
ihre Geſuche unter Nachweiſung der allgemeinen Erfor⸗ 
dermiffe, der gründlichen Gefälls⸗ und Manipulations⸗ 
kenntniſſe, der Kenntniß der polniſchen „oder einer ande⸗ 
ren ſlaviſchen Sprache, der Kautionsfähigkeit, der mit 
gutem Erfolge abgelegten, mit dem h. Finanz⸗Miniſte⸗ 
rial⸗Exlaſſe vom 25. Auguſt 1853 3. 627 J. N. C. 
vorgeſchriebenen Prlfung aus der Warenkunde und dem 
Zollverfahren, oder der Befreiung von derſelben und un⸗ 
ter Angabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗ 
beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder 
verſchwägert find, im vorgeſchriedenen Dienſtwege bis 
15. März 1858 bei der Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in 
Krakau Dae r 

on der k. k. Finanz⸗Landes⸗Di ; 
Krakau, am 26, Jänner 1858. 88 


.... K res 
N. 6055. Kundmachung. (09. 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Hr. Simon 
Steigelfest für feine in Rzeszöw beſtehende Schnitt. 
waarenhandlung die Firma: „Simon Steigelfest« bel 
dem Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 


Rzeszöw, den 24. December 1857. 2 e. Temperatur 2 Richtung und Stärke Erſcheinungen Wörner 
. ᷣ —„Vx ̃ — ENTE NETT | 55 8 b N 
Fi 110.3 8 a aral. nach 5 8 des Windes der Anno dpa in der Luft Laule d. Tage 
3. 6064. Kundmachung. 0 ) 0 caum red Neaumur ber Luft 0 von bis 
Cs ung han Send nee deb Ge Sr] e e 10 ee 
Matzner für feine in Rzeszöw beftehende Tuhwaaren110/ 6 00 E 


In der Buchdruckeren ded „ 


— 


„Eduard Hibbeiſche Erben p. p. s 


Handlung die Firma „Isaak Matzner“ bei dem Rze⸗ 
szower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgericht. 
Rzeszöw, am 24. December 1857. 


L. 14436. E dy kt. 
O. k Sad obwodowy Tarnowski podaje do 
wiadomosei, iz celem zaspokojenia Wywalczonej 


oszezgdnögei przeciwkO Jedrzejowi Pızybylko w 
sumie 7185 al, 46 kr. W m. k. 2 przynalezyto- 
sciami przez Wiedenski c. k. Sad krajowy po 
dniem 30. Pazdziernika 1857 L. 51079 dozwolona 
|przymusowa * domu 2 prayleglosciami 
pod L. 80 W. Tarnowie lezacego niniejszem roz- 
pisuje sie, ktöra to sprzedaz przymusowa w trzech 
terminach t j. dnia 15. Lutego, 8. Marcai 6. 
Kwietnia 1858 kazdego razu o godzinie 10téj 


1 zu — 


N. 14436. Edict. (62. 2—3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird zur Kennt⸗ 
niß gebracht, daß zur Befriedigung der wider Andreas 
Przybylko erſiegten Forderung der Wiener 1. öſterr. 
Sparkaſſe pr. 7185 fl. 46 kr. CM. ſ. N. G. die vom 
Wiener k. k. Landesgerichte unterm 30. October 1857 |zrana w tutejszym Sadie pod nastepujgcemi wa- 
3. 51079 bewilligte executive Feilbietung des Hauſes N. runkami odbywaé sig bedzie: 
80 ſammt Zugehör in Tarnow hiemit ausgeſchrieben 1. Za cene wywolaria domu pod L. 80 w Tar- 
wird, welche in drei Terminen d. i. am 15. Februar, nowie lezacego stanowi sig sadowie wyprowa- 
8. März und 6. April 1858 jedesmal um 10 Uhr dzona cena szacunkowa w sumie .. 23864 a2klr. 
Vormittags hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen m. k. za ktorg cenę szacunkowa lub wyzéj 
abgehalten werden wird: téjze ta realnose w dwöch pierwszych termi- 
1. Die Realität Nr. 80 zu Tarnow wird um den ge⸗ nach, w. trzecim terminie zas takze nizéj tejze 
richtlich mit 23864 fl. CM. erhobenen Schätzungs—⸗ sprzedang bedzie. { 
werth ausgerufen, und bei den zwei erſten Verfteige: |2- Kazdy chęe kupienia maja zlozy przed za- 
rungen nicht unter dem Schätzungswerthe, bei der licytowaniem jako wadium 10 od 100 ceny 
dritten aber, aber auch unter der Schätzung hintan— ezacunkowéj, t. j. w okragléj sumie 2380 Zir. 
gegeben. m, k. do rak komisyi licytacyjnej a to albo 
2. Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung des Anbotes 10% gotöwkg albo W C. k. austryackich na okazi- 
des Schätzungswerthes in runder Summe mit 2380 ciela opiewajacych zapisach dlugu ne albo 
fl. CM. in Baarem oder in k. k. öſterreichiſchen auf w galioyiekongiannmege instytutu kredytowego 
den Ueberbringer lautenden Staatsfchuldverfchreibun: listach zastawnych, töre to papiery wedlug 
gen, oder in Pfandbriefen des galiz. ſtänd. Kredit: kursu ostatniego przez lieytujgcego wykaza- 
vereins, in den gedachten Werthpapieren aber nur nego, — wezakze nigdy wyzej wartoscı — 
nach den letzten vom Meiſtbieter auszuweiſenden Curſe nalnéj przyjete bedg. Vadium nabywey w celu 
und nicht über den Nennwerth als Vadium zu Han⸗ zapewnienia wypelnienia warunköw ter 
den der Feilbietungs - Commiffion zu erlegen. Das nych zatrzymanem bedzie, innym epo! icytu- 
Vadium des Erſtehers wird zur Sicherſtellung der n gm ich wadia zaraz po lieytacyi zwröcone. 
Erfüllung der Feilbietungsbedingniſſe zurückbehalten,“ abywea winien W 30 dniach po dorgezeniu 
das der übrigen Mitbietenden aber gleich nach been 3 akt lieytacyi do sadu rzyjmuj4c6), 
digter Verſteigerung zurückgeſtellt werden. rzecig cz se kupna, w ktörg wadium gotôwkg 
at 0 5 wliezonem bedzie, do depozytu Sadu obwodo- 
3. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet binnen 30 Tagen nach wego Tarnowskiego zlosy6, przyezym mu wa- 
Alben 8 bed eee e ee ane dium w N Anne m zostanie 
menden Beſcheides ½ des Kaufſchillinges, in welches, 4 Sk pywog * ö . 
das baar erlegte Vadium eingerechnet werden wird,] 7 vr e czes6 deny kupna, 
in das Depoſitenamt des k. k. Kreisgerichtes zu Tar⸗ natychmiast mu kupiona realnese w fizyczne 


now zu erlegen, wogegen ihm das in Werthseffecten bosiadanie i uzywanie oddang zostanie, tenze 
erlegte Vadium zurückgeſtellt wird. na jego prosbe jako wlasciciel domu zaintabu- 


lowanym zostanie, przyezem cieZary hipote- 
4. Sogleich nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittthei— ba : 
les wird dem Meiſtbieter die erſtandene Realität in dene; 2 'Wyjntkiem cigsardw gruntowych Du. 


ee, We are Vie 
auf fein Anſuchen als Eigenthümer des Hauſes grund: w 6886 biörn r bowl eb za Jabs resztu- 
bücherlich eingetragen, und ſämmtliche Hppothekar⸗ 158 85 Kü he ya ROHR Lei Horte 

laſten und der im 6. Abſatze bezeichneten, gegen de⸗ 1 . 8 7 f { au s ra 
ren Uebertragung auf den Kaufpreis und hypotheka⸗ 5. Od dnia objecia w posiadanie nabytej realno- 
riſche Sicherſtellung des ſchuldig verbleibenden Kauf: sci nabywca ma prawo de a stkich, jeszeze 
ſchilüngsteſtes gelöſcht werden. r ege 

5. Pom Tage feiner Befipertangung an treffen dener. Phieane oplaty; od — — 

da Nee de ac ans Senken und fon-| jest takze nabywoa od resztujgcych 2 

ſtigen öffentlichen Abgaben, auch hat er von eben 
dieſem Tage an, die reſtlichen ½ des Kaufſchillings 
mit jährlichen 5% halbjährig decurſive zu verzinſen. 

6. Dieſe reſtlichen zwei Drittel des Kaufſchillings hat 
der Käufer binnen 30 Tagen nach zugeſtellter Zah: 
lungsordnung und in Gemäßheit derſelben zu bezah- 
len, oder über ein anderweitiges dießfalls mit den 
Gläubigern zu treffendes Uebereinkommen ſich gericht: 
lich auszuweiſen, die zur Befriedigung gelangenden 
Tabularforderungen, deren Zahlung vor Ablauf der 
etwa bedungenen Aufkündigungsfriſt nicht angenom⸗ 
men werden wollte in ſeine Zahlungsverbindlichkeit 
zu Übernehmen. 

7. Die Gebüren für die Uebertragung des Eigenthums 
und für die hypothekariſche Sicherſtellung des Kauf: 
ſchillings hat der Erſteher allein zu beſtreiten. 

8. Sollte der Erſteher die hier geſtellten Zahlungsbedin⸗ 

gungen nicht erfüllen, ſo ſteht es der Execution füh⸗ 
renden Direction und jedem Hypothekargläubiger frei, 
die Realität auf Gefahr und Koſten des Erſtehers 
auch bei einer einzigen Feilbietung und ſelbſt unter 
dem Schätzungswerthe hintangeben zu laſſen. 

9. Jedermann ſteht es frei, den Schätzungsact und den 
Grundbuchsauszug der zu veräußernden Realität hier— 
gerichts einzuſehen oder in Abſchrift zu erheben. 

Von dieſer Feilbietung werden beide ſtreitenden 

Theile d. i. die Direction der 1. öſterr. Sparkaſſe in 

Wien, der k. k. Oberlandesgerichts⸗Secretär Hr. Joſef 

Perelli Namens feiner minderjährigen Kinder Joſef und 

Wanda Perelli, dann Hr. Andreas Przybylko dieſer 

auch in feiner Eigenſchaft als Hypothekargläubiger, fer: 

ner der Hypothekargläubiger Ignatz Brik zu eigenen 

Handen, endlich der dem Wohnorte nach unbekannte 

Satzgläubiger Adolph Kretschmer und jene Satzgläubi⸗ 

ger denen dieſer Feilbietungsbeſcheid aus welch immer 

einem Grunde gar nicht, oder nicht zeitlich genug zuge⸗ 
ſtellt werden Könnte, oder welche erſt nach dem 22. Octo⸗ 
ber 1857 Hypothekarrechte auf die Realität N. 80 in 

Tarnòéw erlangen ſollten, mittelſt Ediets zu Handen des 

ihnen in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Stoja- 

kowski mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Serda 

beſtellten Curators verſtändigt. 5 

Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnéw, am 9. December 1857. 


5 


trzecich ezesci ceny kupna 5 procent w pöl- 
rocznych ratach z dolu skladaé. 


6. Te resztujgce dwie trzecie ceny kupna winien 
nabywca w 30. dniach po doręczeniu tabeli 
platniczej i wedküg tejze splacie , lub tés wzgle- 
dem innej w tym wzgledzie 2 wierzycielami 
uczynionéj umowy przed sadem sie wywiesc; 
dal&j winien nabywca te do zaspokojenia przy- 
padajgce pretensye hypofeczne, ktörychby spla- 
cenie przed zastrzezonem wypowiedzeniem przy- 
jetem bye nie mialo, do splacenia na siebie 
przyJa®. 

7. Nalezytos6 za przeniesienie ‚wlasnosei i za in- 
tabulacya ceny kupna winien nabywca sam 
ponosic. 

8. Gdyby nabywca nie wypelnil te wyz wyliczone 
warunki, 'naöwezas wolno bedzie exekwujgcej 
Dyrekeyi i kazdemu hypotecznemu wierzycie- 
lowi realnosé na koszt i niebezpieczenstwo na- 
bywey w jednym terminie lieytacyjnym a na- 
wet nize) ceny szacunkowéj sprzedad, 

9. Kazdemu wolno jest, akt 08zacowania i wy- 
ciag hypoteczny sprzeda6 sig majgeej realno- 
sei w tutejszym sadzie przejrze6, lub w od- 
pisie wyjae. 

O tej lieytacyi zawiadamiaja eie obie strony, t. 3. 
yrekeya pier wszéj austr. kasy Oszezednosei w Wie- 
dniu, Jözef Perelli w imieniu jego maloletnich dzieci 

Jözefa i Wandy Perelli i Jedrz&j Przybylko, ten 

takze w swéj wlasnosei Jako wierzyciel, dalej 

wierzyciel hypoteczny Ignacy Brik ‚do wlasnych 
rak, na koniec co do pobytu nieznajomy wierzy- 
ciel hypoteczny Adolf Kretschmer, tudziez ei wie. 
rzyciele, ktörymby ta uchwala licytacyjna z jakiej- 
kolwiek przyezyny albo zupelnie nie, lub niedose 
wezesnie doreczong zostala , Jako tes i ci, ktörzyby 
dopiero po 22. Pazdziernika 1857 prawa hipote- 
czne na realnosci pod I. 80 Tarnowie osiagnali, 
edyktém niniejszym i do rak zarazem dla nich 
ustanowionego kuratora P. Adwokata Dra, Stoja- 

Z rady ©. k. Sadu obwodowego, 

Tarndw, dnia 9. Grudnia 1857, 


| | 


pretensyi wiedenskiéj pierwszéj austryackiéj Kasy 
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Warnung. (113. 8) 

Die am 29. Jänner d. J. in Verluſt gerathenen 
galiziſchen Pfandbriefe, namentlich auf 500 fl. CM. N. 
1825 und auf 100 fl. CM. Nr. 5222, überdieß ein 
St. Genois⸗ Los Nr. 58354 haben in den Händen 
des Finders oder deſſen derſelbe an ſich bringen ſollte, 


argat keinen Werth, weil der Eigenthümer hinſichtlich der 


Pfandbriefe die Amortiſation bezüglich des St. Genois: 
Loſes über das Geeignete ſchon veranlaßt hat. 


— —— sanacıe EEE 
Wiener Börse-Bericht 


vom 8. Februar 1858, eld. Wade. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 2. 84½% —84½ 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 0394 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 96—97 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . 82 82 / 
detto 7 4½% 72-72 8 
U „ =; 
[7 * u 
„„ 
1 % 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5%. 3 
Oedenburger detto 3 96—— 
Peſther detto „ 4% 96—.— 
Mailänder detto „4% 95—.— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88½—88¼ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „5% 79, —80 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 86-87 
Banco-Obligationen „ 64% 64¼ 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 x 338— 
detto „ 1889 181%, — 132 
detto „ 1854 4% 107— 107%, 
Como-Rentſcheine. * 16 16%, 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. . 77-78 
Nordbahn⸗Prior. Oblig. „ 5%. 87—87 ½ 
Gloggnitzer detio „ 5%. 80-80 
Donau⸗Dampfſchiff-⸗Obl. „ 5% 85 —85 75 
Lloyd detto (in Silber) „5. 88-89 
3% 8 der Staaks. Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 111112 
Aetien der Nation albaner. 991992 
en e bet RR 12monatliche. 99½—99 / 
n der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt —230 
„ „N. Oeſt. Escomple⸗ Gel. 123½—123% 
„ „Budweis-Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 234—235 
„ „Nordbahn 179 
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Staatscifenbahn. Get, zu 500 Fr. 515/3159. 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung 102% 102% 


„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 96 96 ¼ 
„ „Theißbahn ' m were har. AO LE 
„ , Lomb. venet, Eiſelbzz. 2% 
„ „ Donau ⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 557559 
n detto 13. Emiffion . “n. — 
% Lond. 
5 1% m 19 K Dun. Bee 60-61 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h.. 6566 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazo 40 fl. . — 79—79 
F. Windiſchgrätz 20 ũ%„!iWUBS - 25—25 / 
Gf. Waldſtein 20 „ 27—27 7 
„ Keglevich 10. 16% —16¼ 
77 an 40 „ en Ya 
„ St. Genois 40 „ 38—38 
„ 40 . U — 
2 nn 40 „ % 
Amſterdam (2 Mon.). D 
Augsburg (Uso. ) 106% 
Bufareſt (31 T. Sicht). 200 
Conſtantinopel detto. 478 
Frankfurt (3 Mon.) 105% 
A (2 Mon.) 78 
iworno (2 Mon.) 104%, 
London (3 Mon.). 10 20 
Mailand (2 Mon.) 105 
aris (2 Mon.)) 123% 
aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 7% 
Napoleonsd'or 9 12—13 
ar Sovereigns. 10 20—21 
Ruſſ. Imperiale 24 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 

am 12 Ahr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 u 10 Minuten Morgens, 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


e in ee 

um r inuten 

um 2 uhr 36 Minuten Nabe 
um 11 Uhr 25 Minuten \ 
um 8 Uhr 15 Minuten Abende 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 

Abgang von Dembica: 


um 11 Uhr 15 Minuten Vormi 
um 2 Uhr nach Witternach — 


nach Dembica ( 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


( 
von Dembica 
von Wien ( 


von Breslau u. 
Warſchau 


| 
| 


nach Krakau 0 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Mittwoch, den 10. Februar 1858, 
Große außerordentliche 


Kunſt Production 


der berühmten 


Araber aus Marocco. 
Vocal - Concert 


in 2 Abtheilungen. 
Hierauf: f 


Produectionen der Arraber. 
Anfang 7 Uhr. Kaſaeröffnung 6 Uhr. 
zap liüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


